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Segen den » Mischen Mord .
Riesenkundgebung der Berliner

Sozialdemokratie .
Berlin , 5. Jänner . ( Eigenbericht . ) Z « einer

inachtvollen Kundgebung gegen den nieuchel -
mörderischen Fäscismus gestaltete sich die von der

sozialdemokratischen Partei und den Gewerkschaf¬
ten einberufene Gedächtnisfeier für die beiden er¬

schossene » Genossen Schneider und Graf .
Zehntausende füllten die großen Säle und den

riesige « Garten des Etablissements Friedrichs¬
hains In riesiger Zahl waren die Berliner * Ar¬

beiter und Angestellten herbeigeströmt , um gegen
den politischen Mord und für die Ziele des So¬

zialismus zu demonstrieren .
Mit stürmischem Beifall wurden die Aus¬

führungen des Vertreters des Parteivorstandes ,
des Genosse » Erispien , begrüßt , der dje Mas¬
sen zu Organisation , zu Disziplin und planmäßi¬
gem Kampf aufrief und sie aufforderte ,

sich nicht durch Terror , Verleumdungen und

Mord provozieren zu lasten ,

denn der Erfolg wäre der Putsch und der Bürger¬
krieg , der den Boden für die fascistische Diktatur

bereuen soll . Die Sozialdemokratie werde sich
ihre Taktik niemals vom Gegner vorschreiven
lasten - , sie geht den Weg weiter , der durch die

Wissenschaft und nicht durch die Faust begründet
ist und der zur Ueberwindung des Kapitalismus
und seiner Helfer , der Nationalsozialisten , führen
wird .

Mit großer Bewegung wurden die schlichten

Ausführungen des Paters des ernwrdeten Schnei¬
der ausgenommen , der gegenüber den Lügen der

Rechtspresse feststellte , daß hier ein planmäßiger

meuchlerischer Ueberfall verübt worden ist . Seit

Jahrzehnten ist der Bater Mitglied der Partei
und der ' Gewerkschaft : als er zum Schluß aus¬

rief , daß er , ungebengt durch den schweren
Schükfalsfchkag , weiter seine Pflicht . - al » Mit¬

kämpfer - in der Arbeiterbewegung tun Ivürde , da

dankte ihm minutenlanger stürmischer Beifall .

Mittwoch nachmittags wird ' - ein Leichenve -

gängnir für den ermordeten Schneider stattfinden .
Die sozialdemokratische Partei und die Gewerk¬

schaften stellen den Tranerzug , der sich durch die

Hauptstraßen Berlins nach dem Krematorium be¬

wegen wird . Es wird voraussichtlich eine der

g e w a l t i g st e n T r a u e r k u n d g e b u n g c n

werden , die Berlin jemals erlebt hat .

14 . 000 Webstühle sieben still .
London , 5. Jänner . Als Protest gegen

da « System der Vermehrung der Webstühle sind

heut « die Arbeiter von 9 Webereien , insgesamt
3590 Man « , in Burnley in den Streik getreten .
Etwa 14 . 090 Webstühl « stehen still .

Meutere ! aus der „ Prolinteru " ?
22 rnflische . Matrosen angeblich erschossen .

Pari «, 5. Jänner . Die . Blätter veröffeirt -

klcheü eine Meldung aus Athen , derzufolge sich
eine ernste Meuterei innerhalb der Schwarzen

Meer- Flotte der Sowjets ereignet habe . Der

ernste Vorfall soll sich auf dem Panzerschiff
„ P r o f i n t e r n " ereignet habe », der am

10 . Dezember 1930 den Hafen von Sebastapol

Verlässen hatte . Als das Schiff in den . Hafen

züruckkohrte , erschienen an Bord desselben Agen¬

ten der Staatspolizei , um einen Unteroffizier

namens Miljukin zu verhaften , der weaen

a n t i r e v o lu t i o n ä r e r P r o p ag a n d a

verfolgt wurde . Die gesamte Besatzung des

Panzerschiffes , mit Ausnahme der Offiziere ,

habe sich dieser Verhaftung widersetzt .
Der Kommandant des Panzerschiffes bat

auf radiotelegraphischem Wege um Entsendung'
von Hilfskräften . Kurze Zeit darauf wurde das

Panzerschiff „Profintern " von anderen Sowjet -

Kriegsschiffen umzingelt . Die Besatzung des

„Profintern " soll , bevor sic sich ergab , die

Maschinen des Schiffes beschädigt haben . Alle

Mann der Besatzung wurden sofort verhaftet .

Der sogleich einberufene Kriegsrat soll die

Meuterer zum Tode verurteilt haben . Die

Todesurteile wurde » sofort vollstreckt ; 22 Ma¬

trosen der Besatzung des „Profintern " sollen

erschossen worden sein . Eine Reihe von anderen

Mitgliedern der Besatzung des meuternden

Schiffes wurde zu schweren Äerkerstrafen ver¬

urteilt .

Relchskanzlerrelle nach dem Ssteu .

Berlin , 5. Jänner . Reichskanzler Doktor

B r ü n i n g ift gestern nach dem Osten abqereift .

In seiner Begleitung befindet sich u. a . Reichs¬

minister Treviranus .

M KUVMMeik U UM UWlllkllM
Berlin , 5. Jänner . ( Eigenbericht . ) Der

von den Kommunisten zur Zerschlagung der Ge¬
werkschaften inszeniert « wilde Streik im Ruhrge¬
biet kann als zusammengebrochen ange¬
sehen werden . Während noch am Sonnabend etwa
12 Prozent der gesamten ^ legschaft sich im Aus¬
stand befanden , waren es heute mittags nur zwi¬
schen 6 und 7 Prozent . Es wird damit gerechuet ,
daß die Streikbeteiligung morgen früh noch gerin¬
ger sein wird .

I « einer großen Konferenz des Deutschen
Bergarbeiterverbandrs in Bochum wurde fest¬
gestellt , - aß die Kommunisten nur mit roher Ge¬
walt ihren Streikversuch unternommen hattm
und daß selbst ihre eigene « Anhänger nichts von

dieser gewerkschaftsfchädlichen Taktik wissen wol¬
le «. In der Konferenz wurde aber auch mit schar¬
fen Worten das Verhalten der Grubenunterneh¬
mer gebrandmarkt . Trotzdem die Notlage unter
den Bergarbeitern ungeheuer groß sei, werde jetzt
vom Zechenkapital das gefährliche Spiel getrieben ,
durch rigorose Lohnabbauforderungen die Berg¬
arbeiter in ein « Verzweifln ngs st im -

m u n g hineinzutreiben . Die Konferenz sprach der

Verbandsleitung das Vertrauen der Funk¬
tionäre aus und erklärt « zugleich , daß alle not¬

wendige « Maßnahmen getroffen werden sollen ,
nm die von den Unternehmern geforderte Lohn -
kiirzmig abzuwehren .

Heut « hat sich Reichsarbeitsminister Ste -

gerwald in das Ruhrgebiet begeben , um vor
den Mittwoch beginnenden Schlichtungsverhand -
lungen mit de « Parteien Fühlung zu nehme « .
Im Rundfunk wies heute abends der preußische
Innenminister Genoss « Severing auf die

Notwendigkeit hin , die Stillegung des Ruhrkoh¬
lenbergbaues durch ein « auch für di « Arbeiter

tragbare Einigung zn verhindern , da sonst die

Folge für das ganze Wirtschaftsleben Deutsch¬
lands katastrophal wären .

Essen , 5. Jänner . Nach den Ermittlun -

gen des Bergbauvereins sind im gesamte « Ruhr¬
bezirk zur heutigen Frühschicht nur noch 9073

Bergleute nicht eingefahren , gegen 15 . 834 in der

Frühschicht am Samstag .

*

Zvderrvser der Terrors .
Essen , 5. Jänner . In L i n t f o r t zogen

etwa 2900 Mann auf die Polizeiwache , um einen

verhaftete « kommunistischen Rädelsführer zu ,be¬

freien . Bei einem sich entwickelnden Feuergefecht
zwischen Polizei und Angreifern wurden drei

Bergleute schwer verletzt, , einer tödlich ge¬
troffen . Di « » Zahl der Todesopfer im Rühr¬
gebiet hat sich somit ans drei erhöht .

*

Dortmund , 4. Jänner , In dem Vorort '

Mengede erfolgte gestern abends bei Einfahrt
der Nachtschicht ein schwerer Zusammenstoß . Als

sich die Arbeitswillige » zur Zeche Hansemann be¬

gaben , wurden sie aus dem Hinterhalt zwischen
den Koloniehäusern

durch Kommunisten überfall ' en
« nd beschossen .

Bon zwei Söhnen , die ihren 60jährigen Bater

als Schutz zur Zeche begleiteten , wurde einer

durch eine « Pistolenschuß getötet ; der

andere erlitt eine schwer « Schutzverlehnng . Außer¬
dem wurden noch zwei andere Arbeitswillige ver¬

letzt , so daß sie ins Krankenhaus gebracht werden

mnßten .

Kommunistische Terrorgruppe
ausgehobeu .

Bochum , 5. Jänner . Eine auf dem hiesi¬
gen Parteibüro der komniunistischen Partei zu¬

sammengezogen « „Erwerbslosenstaffel " , die ans
Strohsiicken in Alarmbereitschaft lagert «, wurde

ausgehoben . Dabei wurden 101 Personen wegen

dringenden verdachtes des Landfriedensbruches ,
des Hausfriedensbruches usw . verhaftet . Unter

den Festgenommenen befindet sich auch ein kom -

munistischer Reichstagsabgeordneter . Di « „ Staf ¬

fel " befand sich schon mehrere Tage in dem Büro ,
wo sie auch Verpflegung erhielt .

*

Sabotageakte .

Essen , »5. Jänner . Auf dem ' Schacht „ Wil¬

helm " ^ - Zeche „ Pluto " in Wanne - Eickel wur¬

den gestern drei Förderwagen in den Schacht
gestützt -, ■

. . . . . . . .
Aus der Steiuhalde der Zöche wurden einige

Gestalten mit geschwärzten Gesichter » beobachtet ,
di-q . allem Anschein . nach die Tat ausgefü ' hrt
haben . Disrch den ?l >bsturz der - Wagen ist die

Förderung auf beiden Schächten der Zeche unter¬

brochen . Soweit sich bis jetzt übersehen läßt , wird

die Belegschaft bis zum Freitag mit der Arbeit

anssetzen müssen .
* / . , .

Phrasendrescherei .
Bochum , 4. Jänner . Im Schützenhof fand

heute die von der revolutionären Gewerkschafts¬
opposition angekündigte Schachtdelegiertenkon¬
ferenz statt . Das Hanptreferat hielt das Mitglied
der R. G. O. Söfkow - Essen , Offen erklärte er ,

daß der Kampf um die Vernichtung der

Gewerkschaftsbewegung , um die Er¬

richtung eines neuen Roten Einheitsvcrbandes
der Bergarbeiter und um di « Verwirklichung der

politischen Ziele der kommunistischen Partei und

der Roten Internationale gehe .
In der Versammlung wurde ferner - u. a.

erklärt , daß die Kommunisten beabsichtigen , es zu
einem Generalstreik im Ruhrrevier zu
treiben . Das Endziel des Kampfes sei die Er¬

richtung eines Sowjet - Deutsch -
la nd .

Remarque auch in Wien verboten ?
Wien , 5. Jänner . ( Tsch. P. - D. ) Der Remar¬

quefilm „ Im Westen nichts Neues " wird tvahr -

scheinlich von der Wiener Polizeidirektion aus

Gründen der öffentlichen Sicherheit verbotet !

werden . Den Vorwand für das Verbot , das die

Polizcidirektion auf Weisung des Bundesmini¬

steriums des Innern erlassen wird , bilden die

nationalsozialistischen Demo « str a -

t i o n e n gegen den Film .
Durch die nationalsozialistischen Ausschrei¬

tungen von ' Samstag nachts , in deren Verlauf

zahlreiche Auslagenf . enstor einge -

*

schlagen wurden , sowie durch die ndtional -

sozialrstischen Drohungen , daß sich diese Aktionen

wiederholen würden , wurden die Wiener

Geschäftsleute so ringe schüchtert , daß ihre Organi¬
sationen heute zugunsten eines Verbots des

Films intervenierten , damit neuerliche Schädi -

gungen vermieden würden .

Die Entscheidung über das Verbot wird in

den nächsten Stunden erfolgen , sobald Minister

Winkler , der gerade in Graz weilt , nach Wien

zurückkohren wird .

-st

Brandstiftung im Schwedeulluo geplant !
Hiezu wird uns spät nachts aus Wien - « meldet :

Die Polizei ist einem Komplott auf die Spur gekommen , das beabsichtigte , das Schweden -

Kino , in dem Mittwoch die Aufführung des Remarque - Films beginnen sollte , in Brandzu

st e ck e n. In der Nacht auf heute wurden dort bereits zwei Burschen verhaftet , di « gestanden ,

einem Komplott anzugehören , das planmäßig Aktionen zur Verhinderung der Filmaufführnng

durchführen solle .
Das Theater wurde durchsucht , wobei man größere Mengen von Hartspiritus fand .

In einem Stoff , mit dem das Orchester zugedeckt war , wurde » auch bereits Brandlöcher

entdeckt .

Kämpfer für das
Dritte Reich .

Das charakteristischeste Merkmal des

Hakenkreuz - „ Sozialismus " ist die dreiste
Stirne . Kein einziger seiner Repräsentanten ,
auch nicht sein Oelgötze , der große Hitler ,
besitzt mehr als ein kaum geistiges Mittel¬

maß , aber ihre Plattheiten und ihre von , einer

lächerlichen Unkenntnis zeugenden scheinsozia -
listischen Phrasen schmettern sie aus zottigen
Germanenbrüsten mit der größten Selbstver¬
ständlichkeit hinaus . Natürlich sind sie „ Kün¬
der einer neuen Zeit " , Kämpfer für das

Dritte Reich " , immer „siegfroh ", „Ketjen -
bvecher ", Freiheitskämpfer und — nicht zu

vergessen — durchwegs reinrassigste Edü -
menschen . Gewiß gibt es unter ihren Anhän¬
gern reine Idealisten , weltfremde Phantasten ,
die den Schlagworten und Verstiegenheiten , so
ihnen in den Versammlungen und national¬

sozialistischen Druckerzeugnissen vorgetrageu
werden , blinden Glauben entgegenbringen
und auf die Uneigennützigkeit ihrer Führer
schwören , die Mehrzahl sind blinde , verhetzte
Fanatiker , aus den « wirtschaftlichen und seeli¬
schen Geleise geschleuderte Menschen ohne jede
tiefere politische Bildung und Erfahrung ,
verkrachte Existenzen , Wirrköpfe . Die in der

Gefolgschaft des Krieges einherschreitende
soziale Umschichtung hat solche, für den Haken -
kreuz - „ Sozialismus " prädestinierte Schichten
in sehr wesentlichem Ausmaße produziert und

Mm einen günstigen , seiner Giftsaat auf -
prahmekereitcn Boden , bereitet . Geschick nun ,

sich an diese Schichten heranzupürschen , kann

den Führern der Bewegung nicht , abgesprochen
werden . Mancher Jährmarktausrufer und

mancher Filmregisseur könnte ' von ihnen ler¬

nen . Im Aüslagenarrangieren , in der Aus -
machung und im Änpreisett ihrer politischen
Pofelware beweisen sie größte Gerissenheit .
Die Masse ist ihnen Dreck , bestenfalls Mate¬

rial für ihre Zwecke, sie fordern ,von ihr blinde

Unterwerfung , aber sie verabsäumen es auch
nicht , ihr zu schmeicheln , Eitelkeit der Men¬

schen und ihre niedrigsten Instinkte in ihrer :
Dienst zu stellen .

Ganz nach kommunistischen ! » Muster be¬

dienen sie sich auch bei ihrer Propaganda der

zügellosesten Schmähung , Herabsetzung , Ver¬

dächtigung und Verunglimpfung aller politi¬
schen Gegner , vorwiegend der Sozialdemokra¬
ten . - Mit Recht erkennen sie ebenso wie der

Bolschewismus in der Sozialdemokratie das

stärkste Bollwerk , das ihren Plänen entgegen¬
steht . Hier wie dort gilt die Parole : der Haupt¬
feind ist die Sozialdemokratie ! Da nun die

Erfolge der nationalsozialistischen Agitation
so gut wie durchwegs auf Kosten dsr bürger¬
lichen Parteien gingen , so werden die Angriffe
auf die Sozialdemokratie umso gesteigerter .
Um das Vertrauen der sozialdemokratischen
Massen zu erschüttern , werden ihre im Vor¬

dergrund stehenden Vertrauensmänner be¬

schimpft und verdächtigt , in demselben Atem¬

zuge , mit dem die Hakenkreuzler ihre eigenen
Führer als Ausbünde aller germanischen
Tugenden verherrlichen . Da erscheint es Wohl
an der Zeit , die moralische Berechtigung zur
Sittenrichterei einiger der nationalsozialisti¬
schen Führer nachzuprüftn .

Neben dem großen Hitler , der es bei

seiner Selbstlosigkeit zur Aufrechterhaltung
seiner puritanischen Lebensführung zu drei

Automobilen , einer Neunzimmerwohnung und

einem schönen Landhaus gebracht hat , wirkt
als ihm im Range nächststehender Führer
Dr . Joseph Goebbels , ein Mensch mit

Primadonna - Allüren , mit guter Theaterspie¬
lerei und unechtem , aber vorzüglich gemimten
Heldentum . Von Gestalt unscheinbar und klein

hat er ein Aussehen , das ihn nach national -

sozialistischer Theorie als unbedingt rassefremd
erscheinen läßt . Noch vor sechs Jahren Ivar

dieser junge Mensch völlig unbekannt und

suchte sich mit schlechtestem Erfolge als „Dich¬
ter " von Theaterstücken zu betätigen , bis ihn
der brennende Ehrgeiz , etwas zu sein und eine
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Rolle zu spielen , in die Politik trieb . Durch
eklige , byzantinische Schmeichlereien Hitlers
gewann er die Aufmerksamkeit deS „ Tromm¬
lers " und heute ist er Führer der Bewegung
in Berlin , ein Mann der Mittelmäßigkeit ,
aber mit dem erforderlichen Maulwerk und

der gewissenlosesten Hemmungslosigkeit aus -

gestattet . In der Kriegszeit rückten seine
Schulkameraden kriegsbegeistert freiwillig ins

Feld und mancher von ihnen fiel , nur er ,

Joseph Goebbels , blieb die ganze trübe Zeit
über in der Heimat : d. u. , dauernd untaug¬
lich wegen seiner Fußverkrüppelung , ein

Leiden , das nach der Lehre gewisser . Haken¬
kreuzprofessoren durch Blutmischungen ver¬

schiedener Rassen verursacht wird . Im Ber¬

liner Parteibüro waltet und schaltet er selbst¬
herrlich , fährt dort jeden Vormittag in seinem
neuen , luxuriösen Mercedeswagen vor und

läßt sich am Büroeingang von der SA. - Wache
mit Strammstehen urch Fascjstengruß empfan¬
gen . Als Redner empfindet er eine kindische
Freude am Prägen bombastischer Worte , die

für Sekunden gleich Feuerwerkskörpern wir¬

ken . In einem Prozeß rühmte er sich einmal

großspurig , während der PräsidentenschaftS -
wahlkämpfe 14 Tage für Hindenburg in belgi¬
schen Gefängnissen und dort mit der Reit¬

peitsche traktiert worden zu sein . Wegen dieser
faustdicken Lüge erklärte der der Strasser -
gruppe angehörende Nationalsozialist Eugen
Mofsakowsky nicht weniger als zwölfmal
öffentlich : „ Ein Mensch , der wie Sie ( Dr.
Goebbels ) , im vorliegenden Falle bewußt die

Unwahrheit gesagt hat , heißt im Sprach¬
gebrauch ein abgefeimter Lügner . "
Und Goebbels hat bis zum heufigen Tage dazu
geschwiegen !

Doch es gibt der edlen Kämpen für das

Dritte Reich noch mehr . Bei den ReichStagS -
wahlen im Jahre 1930 wurde u . a . ein

Pastor Münchmeyer als Abgeordneter
für den Wahlkreis Hessen - Darmstadt gewählt .
Dieser Pastor Münchmeyer hat sich auf
Borkum früher als einer der lautesten anti¬

semitischen Schreier hervorgetan und sich in

einer Weise betätigt , daß er sein Pfarramt
unter Verzicht auf die Rechte des geistlichen
Standes mederlegen mußte , da in einem Be -

leidigungsprozeß ihn schwer belastendes Mate¬

rial bekannt geworden war . Während seiner
kurzen politischen Tätigkeit hat der Mann

bereits fünf verschiedenen Par¬
teien angehört . Jetzt ist er bei de «

Nationalsozialisten gelandet . Welche sittlichen
Qualitäten Münchmeyer zum völkischen Er¬

neuerer und Priester des Dritten Reichs be¬

sitzt , beweist ein Urteil des Schöffengerichts
in Emden vom 7. Mai 1926 . Hierin wird

sestgestellt , daß Münchmeyer sich „wiederholt
an Frauen heranmachte " und sie sich, teils

„ unter Ausübung eines unzulässigen Druckes " ,
teils , indem er sich als reicher Kaufmann aus¬

gab , gefügig machen wollte , und daß ein

„solcher Geistlicher den Namen eines Geist¬
lichen nicht verdient , sondern daß er sich ge¬

fallen lassen müsie , wenn er als falscher
Priester bezeichnet wird " . Das Gericht sah
auch als erwiesen an , daß Münchmeyer unter

der „lächerlichen Ausrede " eine Narbe am

Körper eines Mädchens „kontrollieren " zu

wollen , unsittliche Berührungen vornahm .
Münchmeyer hat sich fernerhin als Arzt und

medizinischer Sachverständiger sowie als Jurist
mit drei Semestern Jura ausgegeben , obgleich
er weder Medizin noch Jura studiert hat .
Gegen den Willen der lokalen nationalsozia¬
listischen Organisationen wurde dieses Sub¬

jekt von der nationalsozialistischen Reichs¬
leitung im abgelaufenen Jahre als Spitzen¬
kandidat aufgestellt und zog in den Reichstag
ein . Die Forderung zahlreicher Nationalsozia¬
listen , Münchmeyer seines parlamentarischen
Mandats zu entkleiden , ist bis jetzt unberück¬

sichtigt geblieben . Es gäbe da viel zu tun . In
zwei Fällen sind ja bereits , weil es gar nicht
anders ging , am 14 . September 1930 neu¬

gewählte nationalsozialistische Reichstagsabge¬
ordnete zur Niederlegung ihres Amtes veran ¬

laßt worden : der Oberlehrer Holtz
mußte verschwinden , da gegen ihn ein Ver¬

fahren wegen Sittlichkeitsvergehens
schwebt, und dev im Wahlkreis Halle - Merse¬
burg gewählte . Gauleiter Lehrer Paul
Hin kl . er ist ausgeschieden , da ein Gut¬

achten der Universitätsklinik Halle bekannt¬

geworden war , das ihn als gei stig unzu¬

rechnungsfähig bezeichnet .
> Ueber die Selbstlosigkeit und das natio -

ualsozialistischc „ Bonzentum " wird noch an

anderer Stelle berichtet .
Das Vorstehende genügt wohl für dies¬

mal , um auf das nationalsozialistische Führer¬
material , das sich zur Herrenschicht rechnet
und dabei aus den oft dunkelsten Regionen
des Lebens stammt , ein bezeichnendes Licht zu

werfen .

n e ß ( Geschäft ) darf nicht gestött wer - Di « eigentliche Verantwort ,
d e Nur so erklärt sich das angstvoll « Schielen | Uebelstaiide liege bei diesen

New Dork durchgcsührte private Hilfsaktion in

Höhe von acht Millionen Dollar ins Gewicht ,
di « im ganzen Lande ähnliche Gegenstücke gefun¬
den hat . Demgegenüber haben sich die angekün -
digteu Hilfsmaßnahmen der New Aorker st ä d -

tisch « n Behörden nur auf Redensarten

den amerikanischen Erwerbslosen beileibe nicht > größerer Bedeutung als etwa in Europa , wo

als Unterstützung zugute , sondern in der Form . Tradition und Verbundenheit mit der heimat -
von Notstandsarbeiten , deren Beginn bei der s lichen Scholle auch bei dem Arbeitslosen eine

Schwerfälligkeit der behördlichen Maschinerie sich i nicht zu unterschätzende Rolle spielen . Um so
noch manche Wochen hinauSzögern wird . mehr fallt die innerhalb weniger Wochen in

Zugegeben , daß die Regierungsstellen und , ' »”*’ * m- " *

der Bundeskongreß sich des Ernstes der Lage
völlig bewußt sind . Was jedoch ganz unentschuld¬
bar anmutet , ist di « praktische Hilflosigkeit der

Bundesregierung und ihre Bemühungen , den

Kopf nach der Verabreichung von harmlosen

der amerikanischen Volksvertreter nach dem

Stirnrunzeln der führenden Wirtschaftsinteres¬
sen, nur so der Wunsch , nur das parlamenta¬
risch Notwendigste zu tun und sich — soweit es

die Staatsnotwendigkeiten und di « Handvoll
fortschrittlicher Senator « » erlauben — um die

gefürchtete Sondertagung im Frühjahr herum¬
zudrücken . Nur so erklärt sich auch di « beschleu¬
nigte Erledigung der Krise « Programms
der Regierung und die Annahme der HilfS -
vorlagen , deren Verzögerung und Ausgestaltung
selbst der von gelegentlichem Feuerwerk und

indianischem Angriffsgeiste gegen den Präsiden¬
ten erfüllt « Bundcssenat um „ busineß willen "

nicht auf sich laden wollt « .

Die Arbeiten deS Bundeskongresses eröff¬
neten seinen Einblick in die Intrigen des ame¬

rikanischen Parlamentarismus , der den hierzu¬
lande oft verspöttelten RegierungSsystemen euro¬

päischer Länder in nichts nachgibt . Richtig , das

Krisenprogramm mit seinen 116 Millionen Dol¬

lar für Notstandsarbeiten , seinen 45 Millionen

Dollar für notleidende Agrardistrikte und seinen
150 Millionen Dollar für die Farmbehörden zur

Stopfung deS unergründlichen Weizeupreis -
loches ist erledigt und seiner Inangriffnahme
steht gesetzlich nichts im Wege . Dabei darf aber

nichts übersehen ^werden , daß diese Krisenhilfe
völlig unzureichend ist und in keiner

Weise wen Möglichkeiten Amerikas entspricht .
Wo Millionen und Abermillionen jährsich für
Prohibition und wilde Spielereien herausgewor¬
fen werden , wo in vergangenen Äahren Hun¬
derte von Millionen zur Linderung der No ? im

Ausland « gegeben worden sind , sollte wohl mehr
vorhanden fein als kärgliche 116 Millionen zur

Linderung der industriellen ArbeitSnot im eige¬
nen Hanse ! Selbst diese Bewilligungen kommen

i Hausarzneien einfach im Sande zu verstecken.
JtfllP M fiy Z | Um sich ein Alibi zu verschaffen , verbirgt man

’
i sich hinter Kompetenzerwägungen und bezieht

Washington , End « Dezember (Eig. - Ber. ) . ‘
sich darauf , daß Krisenhilfe und Rotstandsmaß -

Ueber der dreimonatlichen Wintertagung des . nahmen nicht Sache der Bundesregierung , son -
71 . steht das Motto „ Bu si «sder « der Einzelstaaten und der Kommunen sind .

Ml' - - t * ‘
Verantwortung für die örtlichen

" " ' st uns ein allzu weit¬

gehendes Krisenprogramm der Bundesbehörden
würde daher ein unentschuldbarer Eingriff in
daS freie Verwaltungsrecht der OrtSbehörden
sein . Derartige Einwände sind nicht ungeschickt
und finden den Beifall aller derjenigen , die in

der Verteidigung lokaler Krähwinkeleien das A

und O moderner Politik sehen . Aber selbst das

geschickteste Jonglieren mit Rechtsbegriffen kann

die Tatsache nicht verwischen , daß das Leben der

amerikanischen Union aufs engste mit der Lö¬

sung dieser Krisenprobleme verknüpft ist .
DaS ist kein leeres Wort . Wann hat man

jemals am Times Square , im Herzen der New

Parker Deltmetropol « , lang « Erwerbslo¬

se n sch la n g en in den späten Nacht¬
stunde « gesehen , di « auf lüe Verteilung von
Brot und Kaffee durch die Autobulle großer
privater Hilfsorganisationen warten : ? Wenn

nicht das Werk dieser privaten Organisationen
wäre , würde der amerikanische Arbeitslose schon
längst vor die Hunde gegangen sein , würden

Hungerkrawalle zu den alltäglichen Erscheinun¬
gen der amerikanischen Städte gehören . Die ame¬

rikanischen Kapitalisten haben Millionen von

Dollars an di « privat « Wohlfahrt abgeführt .
Tatsache ist, daß nur durch dies « privaten Hilfs¬
aktionen « in allgemeiner Zusammenbruch verhin¬
dert worden ist . Die Mildtätigkeit der ameri¬

kanischen Kapitalisten geht im übrigen nicht auS
der eigenen Tasche. Die großen Jndustrietverke
pflegen ihren Anteil am UuterstützungSwerk mit

mehr . oder weniger deutlichem Druck auf Ar¬

beiter und Angestellte abzuwälzen . Die Arbeiter

zahlen und der Unternehmer spielt den Wohl¬
täter der Arbeitslosen . Die Zahl von über 8

Millionen Arbeitslosen ist bei einem Laude wie

den Vereinigten Staaten mit ihrer auch heute
noch fühlbaren Ungebundenheit von ungleich

beschränkt und außer beschränkten Lebensmittel¬

verteilungen durch die Polizeibehörden keine Lei¬

stungen gezeittgt . M

Aber all « Hilfsmaßnahmen sind Tropfen
auf einen heißen Stein . Es mag sein , daß mit

einem Aufhören der Weltwirtschaftskrise den

heute in Amerika so fühlbaren Krisenerscheinun¬
gen Einhalt geboten wird . Aber die Lösung der

einmal aufgeworfenen Fragen wird damit nur

aufgeschoben , nicht aufgehoben . Neue Wirt¬

schaftskrisen werden das Uebel noch stärker
machen und den Ruf nach einer radikalen Kur

unauHaltsam fördern . Das erklärt auch , warum
die Lehre von der Arbeitslosen - Bersicherung
in den letzten Monaten ein « so ungeheure Ver¬

breitung gefunden hat . Zahlreiche einzelstaatliche
Behörden und hohe Beamte haben sich der För¬
derung einer derartigen Sozialgesetzgebung an¬

genommen und sind sich heut « bewußt , daß nur

durch sie der unverschuldeten Notlage der arbei¬

tenden Masten Einhalt geboten werden kann .

Di « fortschrittliche Arbeiterschaft Amerikas hat
unter der Führung der Sozialistischen Partei
und anderer fortschrittlicher Gruppen ein « große
AuftlärungSarbeit geleistet , die jetzt endlich
Früchte zu tragen beginnt . Auch in den Krei¬

sen des amerikanischen Gewerkschaftsbundes , die

bisher einer Arbeitslosenversicherung unverhüllt

ablehnend gegenüber gestanden haben , beginnt
sich langsam ei « Meinungswechsel zu vollziehen
und eine kompakte amerikanische Arbeitermaste
zur Eroberung wirtschaftlicher und sozialer Le -

henSreckt « zu schaffen ,

- er Streik in Südwales .

London , 5. Jänner . Ueber trie Begegnung
der Bergarbeitervertreter mit de « Grubenmini¬

ster und dem Handelsminister wurde ein offiziel¬
ler Bericht ausgegeben , worin es heißt , daß die

Situation im Bergbau von Südwales eingehend
studiert wurde und der Grubenminister beschlossen
habe , di « Vertreter der Südwalefer Grubenbe¬

sitzer zu einer Beratung mit Regierungsverlretern
einzuladen , um dem Kabinett einen erschöpfenden
Bericht über die heutige Lage unterbreiten zu
können .

Rechtsradikale Lrganisationen in
Rumänien aufgelöst .

Bukarest , 4. Jänner . ( Rador . ) Die Regie¬
rung setzt die Aktion zur Unterdrückung der extre¬

men Elemente der Rechten und Linken fort und

hat di « Auflösung der betreffenden Organisatio¬
nen verfügt . Gestern nachts wurde in den Räum¬

lichtesten der antisemitischen Organ isat . on
„ Eiserne Garde " eine Hausdurchsuchung
vorgenommon , wobei das Archiv beschlagnahmt
und die Räumlichkeiten geschlossen wurden . Gleich¬
zeitig wurde in den Wohnungen der Mitglieder
dieser Organisation , die auf die Präfektur über¬

führt wurden , Hausdurchsuchungen vorgenommen .
Unter den Verhafteten befindet sich auch ein Prie¬
ster . Die - Behörden beabsichtigen , diese Aktion

ebenso wie in der Hauptstadt auch auf dem Lande

fortznsetzen .

8 « Panama Mieder Ruhe .
Ein neuer Präsident gewählt .

London , 5. Jänner . Der Gesandte der Repu¬
blik Panama in Washington, RieardoÄl -
faro , hat das Anerbreten , das Präsidentschafts¬
amt in der Republik Panama zu übernehmen , an¬

genommen . Die provisorische Regierung von Pa¬
nama erklärt , die Revolution sei been -
d e t und im Lande herrsche nunmehr bereits volle

Ordnung und Ruhe .

» Mo , Zolin von aloloa
von J . O. Curwoofi .

( Sopyrtght by Jrancksch « VerlagZhandluug , Stuttgart . )

Er war klar ; bis gegen Abend . Dann

rollten von Osten her schwere, dunkle Wollen

herauf . Eine halbe Stund « spater begannen
die ersten . Schneeflocken zu fallen . McTaggart
fing eine dieser Flocken mit dem Rücken seine «
Fausthandschuhs auf und Prüfte sic aufmerksam .
Der Schnee war weich und flaumig , und Me

Tagoart gab seiner Befriedigung hierüber Aus¬

druck . So hatte er sich es gewünscht. Noch vor

Tagesanbruch wird fünfzehn Zentimeter tiefer
Neuschnee alle Spuren verdeckt haben !

Bei der nächsten Mordfall « machte er halt
und begann sofort mit der Arbeit . Zuerst
schaffte er die Gistbrocken beiseite und ersetzt «
sie ourch das Kaninchen . Dann begann er die

Wolfsoilen zu legen . Drei von ihnen legte er

unmittelbar vor den „ Eingang " zur Mordfalle ,
den Billo pastirren mußte , wen « er das Kanin¬

chen erreichen wollte . Die übrigen neun ver¬

teilte « r in gleichen Abständen , von etwa vierzig
Zentimeter , so daß ein regelrechter Kranz von

Fallen das „ Haus " umgab . Die Ketten befestigte
er nirgends , sondern ließ sie lose Im Schn «
liegen . Wenn Billo schon in eine der Fallen
trat , mußt « er auch noch in eine zweit « geraten ,
und so bedurfte es keiner Befestigung . Als Mc

Laggart sein Werk beendet hatte , eilte er durch
die dunkler werdende Winternacht , seinem Zelte
zu . Heute war er stolz , denn diesmal . mußte
es gellngen . Auf seinem Weg von Lae Bai »

her hatte er alle Fallen geschlossen. In keiner

wird Billo etwas zu fressen finden , bis er end¬

lich an daS „Nest " mit den zwölf Eisen gerät .
Achtzehn Zenttmeter tief fiel der Schnee in

dieser Nacht . Die ganze Welt war in herrliches
Weiß gekleidet . Wie Federkisten hing der Schnee

an Baum und Busch . Den Felsspitzen hatte er

hohe weiße Mützen aufgesetzt und unter den

Füßen war er so leiöht , daß ein von der Hand
fallendes Rebhuhn di « ganze Schneedecke durch¬
schlug. Billo war schon zu früher Stunde auf
dem Plan , aber heut « war er vorsichtig , denn

es fehlten die Witterung und di « Schneeschuh¬
spuren MeTaggarts , die ihm sonst den Weg ge¬

wiesen hatten . Aus halbem Wyg zwischen Lac

Bain und der Hütte , in der McTaggart war¬

tete , begegnet « Billo der ersten Falle . Sie war

zugeschnappt und enthielt keinen Köder . Nun

suchte er die übrigen sechs Fallen , ein « nach der

andern , auf und fand all « in dem gleichen Zu-
stmid . Argwöhnlich geworden schnüffelt « er in

dre Luft und bemühte sich vergebens, ' die Wit¬

terung von Rauch oder Menschen zu bekommen .

Gegen Mittag kam er endlich bei dem „Nest "
an . Fünfzehn Zentimeter tief unter dem Schnee
lauerten die zwölf verräterischen Eiken mit

gähnenden Mäulern . Lauschend und schnüffelnd
stand er wohl eine Minute lang außerhalb der

Gefahrzone . Er erblickte das Kaninchen und

seine Kiefer knackten vor Hunger . Billo trat

einen Schritt näher . " Er hegt « Verdacht . Aus

irgendeinem seltsamen und unerklärlichen Grund

witterte er Gefahr. Begierig suchte er mit

Augen , Ohren und Nase nach ihrer Quelle .

Rund um ihn her herrschte tiefer , stiller Friede .
Wieder knackten seine Kiefer . Er winselte leise .
Das erregte ihn denn ? Wo lag die Gefahr , die

er weder sehen noch wittern konnte ? Langsam
und bedächtig ging er um di « Mordsalle herum .
Er umkreiste sie dreimal und jedesmal zog er

den Kreis enger - *• bis seine Fuße die äußerste
Linie der Fallen beinahe berührten . Er blieb

noch eine Weile an dieser Stell « stehen . Di «

Ohren hatte er flach nach hinten gelegt . Trotz
der verlockenden Witterung des Kaninchens , die

ihm in der Nase lag , zog ihn etwas weg von

hier . Im nächsten Augenblick wäre er auch ge¬

gangen , wenn er nichr plötzlich unmittelbar hin¬

ter dem gefährlichen „ Nest " ein lautes Quieken

vernommen und dann gesehen hätte , wie sich ein

schneeweißes Hermelin auf das Kaninchen
stürzte . Plötzlich vergaß Billo seine seltsam «
Vorahnung einer Gefahr . Er knurrte , aber sein
mutiger , kleiner Rioale ließ deshalb die Deute

nicht im Stich .
Da sprang Billo mit eurem Satz mitten in

das „ Nest " hinein , das ihm McTaggart bereitet

hatte .
27 . Kapitel .

MeTaggarts Triumph .
Ain nächsten Morgen hörte McTaggart

schon fünfhundert Meter vor dem „ Nest " das

Klirren einer Kette . War das ein Luchs ? Ein

Wolf oder ein Fuchs ? Oder war es Billo ? Der

Händler beschleunigte seine Schritte und vannte ,
bis er an eine Stell « kam, von der aus er etwas

sehen konnte . Das Herz schlug chm bis zum

Hals , als er seinen Feind m der Fall « erblickte .

Er näherte sich langsam und hielt sein Gewehr
schußbereit , falls sich der Hund durch irgendeinen
Zufall freimachen könnte .

Billo lag auf der Sette . Er keuchte vor Er¬

schöpfung und zitterte m seinen Schmerzen . Ein

heiserer Schrei unbändiger Freude entfuhr
MeTaggarts Lippen , als er näher trat und den

Schnee betrachtete . Rund um die Falle war er

von den vielcq , vielen Dritten des Hundes ge¬

stampft . Billo hatte um sein « Freiheit ackämpft
und den Schnee mit seinem Blut gefärbt . Am

stärkste» hatte er auL dem , Maul geblutet und

noch jetzt , als er seinen Feind anstarrte , sickerte
ihm das Blut von den Lefzen . Di « stählernen
Klammern unter dem Schnee hatten ihre grau¬

same Arbeit gut verrichtet . Der ein « Vorderfuß
war oberhalb des ersten Gelenkes eingeklemmt :
beide Hinterfüße hingen in ein « Falle und eine

vierte Falle hatte sich an einer Flanke fest¬
geklemmt . Während sich Billo freizumachen ver¬

suchte, hatte er ein Stück Haut abgerissen , das

halb so' groß war wie MeTaggarts Hand . Der

Ähnee konnte die Geschichte seines verzweifelten
nächtlichen Kampfes erzählen . Die blutende,l

Lefzen BilloS verrieten , wie vergeblich er sich ab¬

gemüht hatte , die stählernen Klammern mit den

Zähnen zu lösen . Er keuchte und seine Augen
waren blutunterlaufen , aber selbst nach diesem
Kampf war weder sein Mut noch seine Ueber -

legungskraft gebrochen . Als er McTaggart er¬

blickte , sprang er auf , fiel aber sofort wieder in

den Schnee zurück . Di « Borderfüße waren stark
geblieben . Kopf und Brust blieben aufrecht und

daS Knurren in seiner Kehle klang noch so trotzig
und wild wie das eines Tigers . Hier stand end¬

lich , keine drei Meter entfernt , das einzige Wesen
auf der ganzen Welt , daS er noch tiefer haßte als
die Wolfsbrut . Er aber war jetzt wieder so hilfs¬
los wie damals in der Kaninchensalle .

DaS wilde Knurren störte McTaggart nichts
Er sah , wie sehr Billo aus seine Gnade ange¬

wiesen war . Mit schadenfrohem Lachen lebnte er
sein Gewehr an eine » Baum , zog die Hanoschuhe
ab und begann feine Pfeife zu stopfen . DaS war

sein Triumph , auf den er sich so lang « gefreut
hatte , das war die Folter , aufldie er so lange ge¬
wartet hatte . In seiner Seele brannte ein Haß ,
ein tödlicher Haß , gleich dem BilloS . Er haßte
Billo , wie sich sonst nur Menschen hassen können .

Erst wollte er ihm « ine Kugel geben , aber dann

hielt er es doch für bester , ihn langsam , Zoll um

Zoll , sterbe » zu lassen , ihn wie einen Menschen
zu verhöhnen , im Kreise um ihn herumzugehen ,
um daS Klirren der Fallen zu hören und Billo

aufs neue bluten zu sehen , wenn er seine ge¬
schundenen Beine und seinen Körper drehte und

wendete , um McTaggart nicht aus dem Auge zu
verlieren . Das war ein « herrliche Rache . McTag¬
gart war so vertteft , daß er nicht hörte , wie sich
jemand hinter ihm auf Schneeschuhen näherte .
Die Stimme eines Mannes rüttelte ihn plötzlich
auf , daß er sich umschaute .

Kortsetznng folgt, )
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Geiste - -

des
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schen Geschichtsauffassung den sozialökonomischen
Prozeß unserer Zeit durchleuchtet und ein Kares

Bild seines Verlaufes sowie seines notwendigen

Resultates gibt . Di « Aufgabe der Zeit , angesichts
der fascistischen Gefahr geradezu das Gebot der

Stunde , sei aber die Schaffung eines sozia¬

listischen Kulturprogramms , beziehungs¬
weise die geistige Ueberwindung des neunzehnten

JahrhuiidextS und d«s liberalen Erbes , die Bewah¬

rung der alten Kulturwerte und ihre Einordnung
in dir Gedankenwelt des Sozialismus und di « Klar¬

stellung dessen, was wir als kulturellen Inhalt eines

neuen Lebens auf der Grundlage einer sozialistischen
Ordnung ansehen . An diesem Werk « mitzuarbeiten
seien vor allem die sozialistischen Intellektuellen , im

- besonderen Maße wieder die s o z i a l i st r s ch « n

Lehrer berufen .

In diesem Sinne skizziert der Refereni auch die

besonderen Aufgaben der sozialistischen Lehrerschaft
in diesem Staat « und innerhalb des Sudetendeutsch¬
rums . Er verweist auf die volksbildende und

erzieherisch « Mission d « r Lehrerschaft ,
die ihr den Kampf gegen di « geistlosen Ideologien
des FasciSmus zur ersten Pflicht macht und er appel¬
liert an di « sozialistischen Lehrer , auch innerhalb der

Partei den Kulturbewegungen ihr Augenmerk zu

schenken und di « geistig « Weiterbildung des Sozialis¬
mus zu fördern . Bon dieser Mission erfüllt , werde

die sozialistisch « Lehrerschaft ihren Platz behaupten
und ein bedeutsamer Sturmtrupp im Klassen¬
kampfe sein.

I » der folgenden kurzen Debatte sprachen noch
di « Genossen Dr . Ritter , Dr . Pereles und Dr .

Bloch , der betonte , daß wir di « große Aufgabe
haben , in dem Bersallsprozeß des philosophischen
Materio ^ tsmus die Errungenschaften und Fortschritt «
der Wissenschaft zu bewahren und auf solider Grund¬

lage wetterzubauen .

Hierauf schließt der Vorsitzende mit dem Appell
zur eifrigen Arbeit die hoffungsvoll verlausen «
Tagung .

Sensationsnachricht ist , die ebenso wie

andere Unrichtigkeiten des erwähnten Artikel¬

unwahr ist . Soweit der Artikel des „ Montags¬
blatt " auf unsere Aktion in den DerbandSbanken

Bezug nimmt , teilen wir mit , daß sich mit der

Stellungnahme des Bankenverbandes , der es ab¬

gelehnt hat , in Verhandlungen über unsere be¬

kannten Forderungen einzutreten , in dieser
Woche zunächst di « Prager Vertrauenspersonen¬
kollegien der Berbandsbanken beschäftigt werden ,
worauf der Zentralvorstand unserer Organisa¬
tion sodann Beschlüsse über die Weiterführung
der Aktion fasien wird . Unsere Mitglieder wer¬
den von jeder wichtigeren Phase der Aktion sofort
verständigt werden .

sozialistischen Lehrer wieder eine reg « Tätigkeit ,
die vor allem im Aussiger Bezirk ein kräftige «
Zentrum gefunden hat . Auf dem Reichenberger
Lehrertag konnten die sozialistischen
Lehrer bereits eine Sondertagung abhalten ,

Gfae Falschmeldung
über Vorgänge im Bankbeamtenverband .

Vom Verband der Bank - umd Sparkas -
fondoamten wird uns ein Zirkular zur Ver¬

fügung gestellt , in dem es heißt :
DaS „ MontogSblatt " vom 5. Jänner l . I .

veröffentlicht mit auffallender Schrift ein « Kopf¬
note : „ Spaltung im Verbände der

Bankbamten " und im Inneren des Blattes
einen kürzeren Artikel , der mit der gleichen
Ueberschrift versehen ist . Hiezu stellt die

Verbandsleitung fest , daß die MÜdung des ge¬
nannten Blattes über eine angeblich « Spaltung
in unserer Organisation ein « tendenziöse

Organisationsbericht

erstattete Genosse Hudl , Aussig . Er referiert «

über die vorbereitenden Besprechungen und Be¬

schlüsse, aus denen hervorgcht , daß dir Vereinigung
sich nicht als Genxrkfchost , sondern als Fraktion
der Partei konstituieren wird . Die kann den

Erkundigungen zufolge mit einer Anfang - Mitglieder -

zahl von etwa 300 sozialistischen Lehrern und

Lehrerinnen rechnen . Er behandelt dann die Fragen
der Schulpolitik und materielle Fragen . MS Organ

wird im Einvernehmen mit dem Tu - vnerbumd das

Blatt „ Der Erzieher " bestimmt , das ein »

Beilage für die Lechrer erhält . Der Beittag wird

mit zwei Kronen ohne Zeitung , mit drei Kronen

inklusive Zeitschrift festgesetzt. Wo zehn Mitglieder
in einem Bezirk anzutreffen sind, kann ein « Bezirks¬

gruppe gebildet werden . Genosse Hudl spricht dann

über die Zusammenarbeit mit den tschechischen Ge¬

lassen , über das Verhältnis zum LandeSlehrer -
verein , die Zunglehrerbewogung und bezeichnet »IS

dringendste Aufgabe den Kanrpf gegen das Haken -

kveu^ertum. In der Debatte sprechen die Genossen

Keßler ( für Loslösung von den bürgerlichen Ver¬

einen ) , Tausche , Herget ( für Verbleiben in den

allgemeinen Verbünden ) , Dr . Kohler , Gröschl
( über die Auswertung der pädagogischen Woche) ,
Dr . Mühlberger ( zur BeitragSftage ) , Reitz ,

« er ( über WevbomögAchkeiten und Organisatori¬
sche») , Dr . Bloch ( über das Problem der Eltern¬

vereine ) , Dr . Rittor , Jiliner , Rudeck und

die Genossin Kirpal . Das Schlußwort erstattet
wiederum Genoss « Hudl . Die Wähl des Aus -

fchufses ergibt einstimmig folgende Zusammen «
fetznng : Vorsitz Hudl , Dr . Kohler , Wilheftmn «
Tischer , Schriftführer Neumann , Kassier
Rudeck . Beisitzer Professor Fürstenau , Her¬

get , Keßler , Dr . Bloch , Dr . Mühlberger .
Kontrolle Dr . Fischer und Zos « l . xZum zwei -

ten Punkt der Tagesordnung

di « kulturpolitisch « Lag «

erstattet das Referat Genoss « Dr . Franzel . Er

lem ^eichne : den gegenwärtigen Stand der abend¬

ländischen Kultur als di « Auflösung des bürgerlich ,

liberalen Weltbildes des neunzehnten Jahrhunderts .
An kurzen Hinweisen auf verschiedene Kulturgebiet «
zeigt er , wie der mechanische Materialismus ab¬

gelöst wird von den positivistischen und relativisti¬
schen Richtungen in der modernen Naturwissenschaft
und Philosophie . Im Gefolge dieser Riederbruchs
der liberalen Weltanschauung verbreiten sich aller -

GrMenbe Reichstaguag der sozialdrmo -
ttatlschen Lehreroereinigung .

Sine neue Kamp- truppe des sozialistischen Proletariats .
Nach dem Umsturz hatte sich, als deri Hand Mulle Strömungen und di « alten

Sozialdemokratie zahlreiche Jntellertuclle und ! Mächte tret «» wieder ans den Plan . Unter ihnen
in besonders großer Zahl Volks - und Bürger - ist di « stärkst «, weil bestorganistert «, di « k a t h o -

schullehrer zuströmten , eine sozialistische Lehrer-! l i s ch e Kirch « . St « legt politisch «inen Gürtel

Vereinigung gebildet , die an Mitgliedcrzahl recht Mischen Rußland , das einzige Land , in dem der

ansehnlich , dennoch die Spaltungsperiode nicht philosophische Materialismus noch «in « Funktion. . . ' - ■ ■*“ **
| hat , und zwischen die europäische Mitt «. Sie hält in

Deutschland di « Schlüsselstellung in der Hand und
i hat sich mit dem FasciSmus in Italien verständigt .

Auch bei uns ist trotz der Spaltung des klerikalen
I Lagers die geschickte Tagung der Nerikalen Partei
! nicht zu unterschätzen . Die weitaus größer « Ge¬

fahr aber sei der F a s c i s m u s. Er stellt «in
I getreues Spiegelbild des Kuliurchaos
i dar . Er glaubt den Liberalismus widerlegen und
! erledigen zu können , indem er mit einem Sammel¬

surium von weltanschaulichen und prograimnatischen
Zitaten dem EhaoS ein anderes Chaos gegenüber¬
stellt . Als di « drei großen Gefahren , di « der Fascis -
nms kür di « europäisch « Kultur und Geistigkeit her -
aufbeschivört , bezeichn «: der Referent di « Gefahr
eines Krieges zwischen Deutschland und Frank¬
reich , der die europäische Kultur vernichten und
Europa vollends zu einer Satrapie des Dollar¬
imperialismus und zu einer Filiale der ungeistigen
Amerikanismus machen würde , weiter die Gefahr
einer Brrdummung Europa » , der Herab¬
drückung unseres geistigen Niveaus auf die Stufe
der Halbbarbarei und damit die Preisgabe der
kulturellen Errungenschaften der letzten Jahrhundert «
und letztlich die Entwertung jede » Jdeali » .
mus durch di « fascistisch « Seuche .

Der Redner kennzeichnet dann das Programm
marxistischen Sozialismus , der mit einer kriki -

Geistig wenig entwickelte Böller , kommen '
mit einem erstaunlich geringen Wortschatz aus .

Aehnlich steht eS mit ungeistigen Politische « Par¬
teien : Ein paar Schlagwörter bilden ihr ganzes
Programm . Der Nationalsozialismus findet sein
Auskommen mit einigen alberne » Schlagworten ,
die er zum Großteil vem Wörterbuch der Kom¬

munisten sreundnachbarlich entlehnt hat ( und die

unsere Hahnenschwänzler wieder gelehrig nach¬
plappern ) .

DaS Haupt « und Glanzstück seines Vokabel¬

schatzes ist „ Parteiöonze " . Alle Mandcktare und

Angestellten der sozialdemokratischen Partei find
bekanntlich Bonzen , die ei « üppige » Faulenzer¬
leben aus Kosten der betrogene « Arbeiterschaft
führen und e » in alle Ewigkeit führen würden ,
wären nicht di « wahre « Demokraten und Ar¬

beiterfreunde von der Art der Hiller und Star «

hemberg da , die das Bonzentum entlarven .
Mitten in diese Entlarvung fällt nun ein

Wort eines Mannes , der sich bei den National¬

sozialisten umgetan hat und daher mft guter
Sachkenntnis von ihnen sprech «« kann , d « S deut ,

schen Kapitänleutnants Helmut v. Mücke .
Mücke bezeichnete nämlich di « nationalsoziali¬
stische „ Arbeiterpartei " als de » größte «
Bonzendetrieb der Welt .

Ein « wen « auch nur flüchtige und lücken¬

hafte Zusammenstellung , die in der reichsdeut¬
schen Parteipreffe versucht worden ist , bestätigt
dieses Urteil vollauf . Wir entnehuren ihr einige
Daten :

Bon den nationalsozialistischen ReichStagSabge -
ordneten leben sechSunddreißig eingestandenermaßen
von der Bewegung : al » Gauleiter , Schriftleiter ,
Schriftsteller , Redner , ZeitnngSverleger , Sekretäre
usw . Andre verschleiern ihr Bonzendasein , wir der

Parteisekretär Schalle r , der fich schlicht al »

„ Bauarbeiter " bezeichnet .
Mehrere dieser „ Bonzen " beziehen neben ihrem

reichlichen Parieieinkommen auch noch Staat - Pen¬
sions «. Gregor Straßer hat hohe Einkünfte au » brr

Ausbeutung mehrerer Zeitungen . Dr . Ley bezieht
aus vier Quellen nachweisbar ein Monatseinkom¬
men von 2150 Mark ( 8655 Schilling ) . In Wirk -
lichkeit ist sein Einkommen noch höher , aber dir
übrigen Quellen sind nicht genau zu ermitteln . Der
Stellvertreler Dr . Leys in Köln , der Stadtverord¬
nete Josef Grohe , hat aus vier Quelle » ein Ein¬
kommen von 1S5O Mark ( 2465 Schilling ) im Monat .
Außerdem haben Ley und Groh « je ein Auto ans
Parteikosten . Der „ Bauarbeiter " Schaller , der in
der Mitt « der zwanziger Jahr « steht , verfügt über
ein Monatseinkommen von 1200 Mark ( 2010 Schil¬
ling ) .

Kleinere Bonzen beziehen durchweg 600 bis 750
Mark ( 1020 bis 1275 Schilling ) im Monat . Unter

G

ihnen find zahlreiche junge Leute , zum Beispiel ein

Student der Rechtswissenschaft , der al » „ Gaupropa¬
gandawart " 650 Mark im Monat bezieht .

An «hemaligen Offizieren , Pensionisten der Re¬

publik , der sie den Kragen umdrehen wollen , besitzt
die nationalsozialistische Reichstagsfraktion : vier

Hauptleute a. D. , einen Oberstleutnant a. D. , « inen

Obersten a. D. , « inen Major a . D. , « inen General

a. D. Dieser General , Herr d. Epp , bezieht als

Rebeneinkommen «ine bescheiden « Pension von 1000

Mark ( 1700 Schilling ) im Monat .

Solche Feststellungen sind «icht danach an¬

getan , uns in Erstaunen zu versetze ». Wie steht
e » denn mit den Herrschaften , denen jüngst Otto

Bauer in offener Parlamentssitzung alle seine
Reichtümer , Fabriken , Aktien , Coupons usw . ge¬
scheh hat ? Sie haben sich daS Geschenk nicht
abgeholt und fie müßten übrigens auch nicht dar¬

auf anstrhen , wenn dies « Reichtümer anderswo
als auf dem Mond existierten . Der Herr eines

FideikomiffeS mit dreizehn Schlössern ist nicht
auf milde Gaben angewiesen . Genug , daß er

sich für sei « zweimonatig « glorreich « Minister¬
schaft vier Ministermonatsgehälter hat zahlen
laffen . Wobei er , weil er bekanntlich kein Bonze
ist , di « bescheidene Schäbigkeit beging , die Lüge,
er habe zugunsten der Arbeitslosen auf einen

Monatsgehalt verzichtet , unwidersprochen ver¬
breiten zu lassen .

- ar ist der richtige RaziMrer !
Offizier der Fremdenlegion und Mörder !

Dortmund , 3. Jänner .
Oberster Sturmabteilungsführer der Nazis

für Westfalen ist « in gewisser Kohlhaas , der in
Dortmund wohnt und dort bis vor kurzem bei
de » Hoeschwerken beschäftigt war . Bom 1. Fe¬
bruar an soll KohlhaaS als Geschäftsführer eines
in Dortmund » en erscheinen «« Naziblattes
fungiere «.

MS Kohlhaas fich kürzlich bei der Dortmun¬
der Polizei um einen Preßausweis bemühte ,
wurde er wegen nationaler Unzuverlässigkeit ab¬

gewiesen . Warum er national unzuverlaffig ist ,
hat die Polizei bisher nicht verlautbaren lassen .
In nationalsozialistischen Kreisen geht jedoch das

Gerücht um , daß KvhlhaaS , «inst Oberleutnant
der deutschen Armee , von 1920 bis 1925 der

französischen Fremdenlegion angehört und dort
al » Ofizier deutsche Landsleute als BocheS be¬

schimpfte und in der übelsten Weise schikaniert
hat . Wahrscheinlich gilt er der Polizei deshalb
als national nicht zuverlässig .

KohlhaoS trat seinerzeit in die Fremden¬
legion ein , weil er damals unter dem Verdacht ,
an der Ermordung Rosa Luxemburgs und Karl

Liebknechts beteiligt zu sein , verfolgt wurde .

wobei die Gesamtlehrerorganisation ihre seind -
selige Haltung gegen die sozialistischen Kollegen

sehr auffällig dokumentierte . Wie sehr fie dabei

die geistige Agilität und den entschiedenen
Arbeitswillen der sozialistischen Lehrer unter¬

schätzte, beweist die pädagogische Woche ,
die gegenwärtig unter Führung der sozialisti¬
schen Lehrerschaft in Aussig abgehalten wird und

mit einer Besucherzahl von rund 200 ein « der

schönsten Leistungen sudetendeutscher Kultur «

arbeit darstellt . Die Woche begann Freitag und

dauert noch bis zum 6. Jänner an .

Sonntag nachmittag fanden sich di « sozial¬
demokratischen Lehrer — keineswegs
all « her Partei angehörigen sozialistischen Lehrer

. ( und Profefforen ) , sondern Delegierte aus allen

deutschen Gauen der Republik — im Aussiger
BolkShauS zur gründenden Tagung der Reichs¬
vereinigung sozialdemokratischer Lehrer zu¬
sammen . An 70 Delegiert « und Gäste
waren erschienen , unter diesen die Genoffe »
Kaufmann ( ZentralgewerkschaftSkommiffion ) ,
Grünzner ( Partei ) und Genossin Kirpal
( Partei ) , für den Arbeiter - Turnerbund Genoffe
R ü ck l sowie eine Reihe anderer Gäste . Zum
Vorsitzenden wurde Genoss « Neumann ,
Aussig , gewählt . Im Namen aller Gäste und

sozialistischen Organisationen begrüßte Genossin
Kirpal die Tagung . Die Grüße der Lehrer¬
internationale und der Freien deutschen Lehrer¬
vereinigung überbrachte der Dozent Dr . Hel¬
mut von Bracken aus Braunschweig .

Den

überlebte . Von vornherein hatte man den Fehler
begangen , sich nicht an die Sozialdemokratie zu
binden und nur in loser Verbindung mit dem

organisierten Jndustrieproletariat zu bleiben .

Di « Parteispaltung griff auch aus die Lehrer¬
schaft über und zahlreiche sozialistische Lehrer

folgten den Parolen des Kommunismus . Wie

überall , so war auch hier das Resultat ein völ¬

liger Niederbruch der Organisation und jahre -
langes Lahmliegen der sozialistischen Lehrer¬
bewegung . Erst als sich innerhalb der Sozial -
demokratie durch das starke Anwachsen der Mit -

Medschaft aus Lehrerkreisen das Bedürfnis nach
Sammlung dieser so wichtigen sozialen Schicht «,
ergab , konnte man wieder an die Organisation
einer sozialistischen Lehrerbewegung schreiten . Es

erübrigt sich, festzustellen , daß von der kom¬

munistischen Lehrerbeweg « ng « icht
die geringste Spur verblieben ist .

Seit mehr als Jahresfrist entfalten die

»er . . nnimnle Entdeutsdiungs -
prozeB“ in Polnlsdi - ybersdiiesien .
Wie Polen die deutsche Minderheit

ausspionierte .
Gerade zur rechten Zeit — vor der Genfer

Minderheitendebatte — bringt H. R. Bern -
d v r f f, der Autor der sensationellen Bücher
„ Spionage " und „ Diplomatisch « Un¬
terwelt " ( Im Verlag Dieck & Co>,
Stuttgart ) in der erweiterten 59 . Auflage von

„ Spionage " ein Kapitel aus der Leidensgeschichte
der oberschlesischen Minderheit zum Abdruck .

„ Das unorthographische Doku¬

ment " nennt Berndorff das spannende Kapitel ,
in dem er die Vorgeschichte des berüchtigten Pro¬
testes gegen den deutschen Volksbuno m Ober¬

schlesien erzählt . Aus alle mögliche Weife hatte
der polnische Spionagedienst versucht , belastende
Dokumente gegen den deutschen Volksüund m die

Hand zu bekommen , um den Schutzverein der

Deutschen dann auflösen zu können . Die Sekre¬
tärin des Volksbundes wurde zmn Diebstahl
verleitet , der Kurier des Generalkonsuls wurde
mit schwerem Gelde bestochen und durch Wochen
wurden der Postsack deS Konsulat unterwegs
erbrochen , die Briefe geöffnet und photographiert ,
aber es fand sich nichts Belastendes . Selbst ein

Einbruch im deutschen Konsulat in Katwwltz
lieferte nicht das gewünschte Material . Da ent¬

schloß sich der Handlanger des polnischen Spio¬
nagedienstes , der von seinen Auftraggebern aller -

hand zu fürchten hatte , wenn er da » gewünscht «
Material nicht beibrachte , zu einem ganz groben
Streich . Er brachte di « HochverratSdoknmente bet ,
die man gegen U l i tz und Dudek , di « Führer
der deutschen Minderheit benötigte . Woher er sie
hatte , blich Geheimnis . Aber sie bewiesen durch
die grammatikalischen und orthographischen Feh¬
ler ehren nicht-deutschen Ursprung . Trotzdem
wurden aus Grund dieser Dokument « Ulitz und
Dudek seinerzeit verurteilt , die Liste , die Dudek -

Namen trug , noch bei den letzten Wahlen ungül¬
tig erklärt .

In Genf werden diese Dinge , die für den

„ Kulturstaat " Polen und den „ normalen Ent -

deutschungsprozeß" deS Herrn Zaleski . bered¬
te - Zeugnis ablegen , zur Sprache kommen .

Minister C u r t i u s wird seine Waffen für das
Duell mit dem Anwalt der balbasiatffchen Gene -

valSdeSpotie bereit halten . Cs ist aber wertvoll
und wichtig , daß auch die breitere Oeffentlichkeit
über die Hintergründe dieser Kämpfe aufgeklärt
werde . BernbonfS Bücher , denen stets Doku¬
mente angeschlossen sind und die keine Romane ,
sondern nüchterne , in ihrer Wirkung freilich
leben Abenteuerroman überholende Tatsachen¬
berichte sind , erfüllen diese Ausgabe in vorbild¬

licher Weise . Wie die früheren Auflagen von

„ Spionage " und wie „ Diplomatische Unterwelt " ,
daS unS in die Geheimnisse deS englischen Intel¬
ligence Service , oer russischen G. P. 11,

’
der

italienischen , französischen und serbischen Gc -

heimdiplomatie einführt , uns die Hintergründe ,
Ursachen und Anlässe asiatischer Aufstände , bal¬

kanischer Kriegsgefahren , russischer Monstre - Pro -
zefse, britischer Reichskonflikte aufdeckt , so wird

auch in der Erweiterung der neuen Auflage
wieder ein Kapitel Geheimgeschichtr entwirrt

und enthüllt . Dir Illusion , eS gebe in der beino «

kratischen Ordnung keine Kabinett - - und Kulis¬
senpolitik mehr , hat Berndorff gründlich zerstört .
Auch Demokraten müssen ihm dafür dankbar

fein . Nur wenn wir dre Gebeimdiplomaiic der

Demokrat « « durchschauen , werden wir wirksani «
Mittel der Kontrolle finden ! Fr .

Foffres Leichenbegängnis
unter Teilnahme aller alliierten Armee « .

Paris , 5. Jänner . Der Leichnam des Mar¬

schalls Joffre , der gestern einbalsamiert wurde ,

ist seit heute früh für zwei Tage in der Kapelle
der Militärschule ausgestellt .
. Zu dem Mittwoch stattfindenden Begräbnis

ist die Teilnahme von Delegierten aus allen

ehemals alliierten Ländern gemeldet .
Mit Befriedigung wurde vermerkt , daß sich

auch der deutsche Botschafter von H o e s ch

durch seinen Sekretär in die Kondolationsbogen
eintragen ließ .

Ueberflüstige Aufregung . Bor einigen
Tagen Wurden einige neue Mitglieder des

Sozialen Institutes ernannt . Der

hakenkreuzlerische „ Tag " findet nun , daß unter

den Ernannten sich zu wenig Deutsche
und unter den Deutschen wieder zu viel «

Sozialdemokraten befinden . In seiner ,
von keiner Sachkenntnis getrübten Ungehemmt¬
heil macht er nun niemanden anderen als den

Gen . Dr . Czech als den Minister für soziale
Fürsorge dafür verantwortlich , der als „ Partei -
mimster " „saft nur Parteigenossen " ernenne

( offenbar zu Inhabern fetter Sinekuren ! ) . Die

schlichte Wahrheit ist , daß die Ernennungen von

Mitgliedern des Sozialen Instituts auf Vor¬

schlag des Präsidiums dieses Institutes
erfolgen , auf die das Ministerium für sozial «
Fürsorge oder der Minister selbst gar keine In «
aerenz hat . Tatsache ist, daß im Laufe der zurück¬
liegenden Jahre die Ernennung einer ganze »
Anzahl von deutschen Funktionären , darunter

auch bürgerlichen , zu Mitgliedern erfolgt ist .
Das ist so selbstverständlich , daß sich nie ein

Mensch darum gekümmert hat . Das Interesse
der Hakenkreuzler an dem Institut ist auch erst
erwacht , als sie glaubten , dem Gen . Dr . Czech
eins versetzen zu können . Mer sie haben wie
immer danebengeschlagen .
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Furchtbare Bluttat in Eger .
Mn Angestellter der deutschen Reichsbahn ermordet auf offener Straße

feine Frau uud verletzt sich schwer .

Tagesneuigkeiteu .
Maffenopfer der franzSstlche » A pen .

Paris , 5. Jänner . In den Alpen an der
französisch - italienischen Grenze wurden sechs
S k i f a h r e r , Franzosen , von . einer Schnee -
lawine verschüttet , und pvar ein höherer
juristischer Beamte , sein Sohn , ein Industrieller
uud seine beiden Söhne sowie ein Student . Die

Versuche zur Rettung der Verunglückten haben
bisher noch keinen Erfolg gehabt . Wie aus Gre¬
noble weiter berichtet wird , wurden zwei
Pariser Studenten auf dem Colette - Paß
ebenfalls von einer Schncclalvine verschüttet .
Einer von ihnen konnte sich retten , der andere
kam ums Leben . >

Eine Meldung des „Petit Parisien " aus

Lyon besagt , daß vier junge Leittc , die zur
Besteigung des 2000 Meter hohen Frette - Passes
ausgczogcn waren , seit gestern v c r m i ß t werden .

Lurch die Schälmaschine zum Krüppel
gemacht .

In der Papierfabrik der Firma Emil Fürth
L Sohn in N e st e r s i tz bei Aussig, welche nach
lltögigcm Stillstand den Betrieb ab Montag , den
5. Immer wieder ausgenommen hatte , creiguetc
sich am ersten Betriebstage gegen Mittag ein bc -
dauernswerter schwerer Unfall . Unser Genosse
Storch , welcher bei der Borschälnraschine be¬

schäftigt war , wurde von der zur Schälmaschine
gehörigen Transportlvelle an den Kleidern erfaßt
und mit einem Fuß in die Maschine hmeingc -
zogen . Der Fuß wurde derart verstümmelt , daß
eine Amputation notwendig tvar . Die Ursachen
dieses gräßlichen Unglückes , das einen jungen
Familienvater getroffen hat , bedürfen wohl noch
einer Klärung . Verwunderlich erscheint jeden¬
falls , daß eine Transportlvelle nicht genügend
durch Schutzvorrichtungen gesichert ist , so daß sie
die Kleider des Verunglückten erfassen koimte . Es
wäre wohl Aufgabe des Gotverbeinspektorates ,
auf Grund dieses Unfalles die notwendigen

Sicherheitsvorkrhru ^en anzuordi «n , mn derar¬

tige Unfälle unmöglich zu »rachen !

Kampf um Vas Eisenwerk in Freistatt .
Ans Freistadt wird uns geschrieben :
Unsere Stadt steht im Zeichen des Kampfes

um die letzten Reste des einst so stolzen Eisen¬
werkes . Bald nachdem Witkowitz das Werk über¬

nommen hatte , kam die Nachricht auf , es werde

stillgelegt werden . Die Nachricht stieß zunächst
auf Unglauben . Ein Betrieb , der Spezialwaren
erzeugt : Flacheisen bis 5 Millimeter , ferner so¬
genanntes Faroneisen ( Winkel - , T», Fenstereifen
usw. ) , ein Betrieb , dessen Produktion nie mit

Absatzschwierigkeiten zu kämpfen hat und der

sehr hübsche Erträge abwirft / kann doch nicht auf
gelassen werden . Aber bald ' zeigte sichs , dclß' daS

Unglaubliche verwirklicht werden sollte . Bereits
im Jahre 1929 begann man mit der Trans¬

ferierung von Maschinen uud Arbeitern und am
30 . Dezember 1930 erschien ein Abgesandter von

Witkowitz beim Freistadter Betriebsrat mit der

Ankündigung , daß am 10 . Jänner endgültig
Schluß gemacht und die Arbeiter , die noch in

Freistadt beschäftigt waren , erttlassen werden .
Dem Ueberbringer der Hiobspost erging es übel .
Er wurde sechs Stunden lang festgchalten , bis
er — •' nach telephonischen Verhandlungen in

Witkowitz — die Ermächtigung erhielt , ein

Schriftstück zu unterschreiben des Inhalts , daß
niemand entlassen und daß die Arbeit bis auf
iveiteres ununterbrochen weitergeführt werde .

Freitag fand auf dem Freistädter Ringplatz eine

große Kundgebung statt , bei der die Ver¬
treter der Arbeiter erklärten , daß sie auf der

Einhaltung des ihnen gegebenen Versprechens
beharren . Ein großer Teil der Bürgerschaft
demonstrierte mit , die Geschäftsläden
waren von 10 bis 12 Uhr gesperrt .
Unter den Arbeitern herrscht große Erre -

g u n g, ebenso unter der Bürgerschaft der Stadt ,
die, seitdem ihr durch die neue Grenze ( gezogen
durch die Entscheidung vom 28 . Juli 1920 ) das
landwirtschaftliche Hinterland entzogen wurde ,
ohnehin einen schweren Existenzkampf führt und
die nun auch den letzten Rest des Eisenwerkes
verlieren soll .

ffrvlofionen .
In der Wiener Etaatsoper .

Wien , 5. Jänner . Wie der „ Morgen " mel -
det , explodierte gestern vormittags im Buffet der
Staatsvper wahrend Reparaturarboiten ein
Gasherd , wodurch ein Installateur
verletzt wurde . Mehrere Fensterscheiben wur¬
den durch die Explosion zertrümmert , sonst wurde
kein Schaden verursacht .

Im Mailand —Belgrader Expreß .
Belgrad , 4. Jänner . ( Avala . ) Wie aus

Agram gemeldet wird kam es gestern vor Mtter -
nächt in dem direkten Zuge Mailand —Agram —
Belgrad zu einer Explosion . Durch die Explosion ,
die sich ungefähr 200 m vor dem Agramer Bahn -
hos ereignete , wurde der Direktor eines Han¬
delsunternehmens in Agram , nennens Rimas ,
verwundet . Der ExPwsionÄörper war unter
dem Sch des Direktors verborgen . Rimaj erlitt

leicht « Verletzungen am linken Fuße . Ter durch
die Explosion beschädigte Waggon mußte aus¬
gewechselt werden . Der Zug konnte nach kurzer
Unterbrechung die Fahrt nach Belgrad fortsetzen .

In einem Pariser Luxusrestauraut .
Paris , 4. Jänner . In der Nacht aus Sonn¬

tag explodierte in den Champs - Elysoes eine aus
tos Fenster eines LuxuSrestaurantS
im sogenannten Botschasterpavillon wedevgelegte
Bombe . Das Restaurant war infolge Wiederher «
stellungsarbeiten geschlossen, so daß nur Sach -

Aus Eger wird uns geschrieben : Um die

Mittagsstunde des Sonntag durchlief die Stadt
Eger niit Windeseile die Nachricht von einer
schweren Bluttat , die sich im Bahnhofsviertel ,
in der Nähe der Volksschule in der Schmerling -
ftraße , zugetragen hatte . In wenigen Augenblik -
ken fanden sich auf dem Tatort Hunderte von
Menschen ein , die erschütterte Zeugen des letzten
Aktes eines Dramas wurden : auf dem Gehsteig
lag die entsetzlich zugerichtetc Leiche einer Frc t
in mittleren Jahren iy einer Lache von Blut ,
und einige hundert Schritte weiter taumelte ein

ebenfalls mit Blut besudelter Mann über die

Straße , nach kurzer Zeit in sich zusammcnsin -
kend . Eine kurze Ehe hatte hier ihr schreckliches
Ende gefunden . Wir erfahren über die Tragödie
folgende Einzelheiten :

Der anfangs der fünfziger Jahre stehende
Eisenbahner Johann Kern aus Eger , der

seit einiger Zeit als Aushllfsweichcnwarter bei
der deutschen Reichsbahn in Eger in Verwen¬
dung stand , hat vor etwa drei Monaten zum
zweiten Rial geheiratet . Die Ehe war nicht glück¬
lich , denn der Mann mochte wegen des erheb¬
lichen Altersunterschiedes von Eifersucht gepei¬
nigt worden sein , weshalb er seine Ehegattin
ständig bedrohte , so daß die Frau in einen Zu¬
stand dauernder Angst vor dem Manne erhalten
wurde , der sich in der letzten Zeit so sehr stei¬
gerte . daß die Unglückliche sich bei einer bekann¬
ten Fran einmictete und ihrem Mann , wo
immer es anging , auszuwcichen versuchte . Am

Sonntag , etwa eine Stunde vor dem Uebcrfall
durch den Gatten , äußerte sich die Kern ihrer
Wirtin gegenüber , daß sie am liebsten nicht auf
die Straße gehen würde , weil der Mann chr
einmal gedroht habe , er würde sie erschießen oder

erstechen . Schließlich aber verließ sie aber doch
gegen halb elf Uhr die Wohnung , um in die
Stadt zu gehen . In der Nähe der Volksschule
in der Schmerlingstraße erblickte sie plötzlich

schade angerichtet wurde . Die bisherigen Erhe¬
bungen sprechen dafür , daß es sich wahrscheinlich
um ein verbrecherisches Attentat handelt , das die

Vernichtung des ' Luxusunteruehmens bezweckte .
Bon den Tätern fehlt bisher jede Spur . Den
Blättern zufolge wende sich die Aufmerksamkeit
der Polizei hauptsächlich den Antifascisten
zu . Es sei allerdings auch nicht ausgeschlossen ,
daß das Attentat gegen das Präsidenten¬
palais gerichtet war , das sich bloß einige Schritte
von dem Restaurant entfernt befindet , in wel¬

chem die Explosion erfolgte .

Sine Vierzehnjährige an Tollwut
gestorben .

Budapest , 3 . Jänner . Wie aus Debreczi «
gemeldet wird , ist die 14jährige Jlonka P a p p in
der dortigen Universitätsklinik unter furchtbaren
Schmerzen an Tollwut gestorben . Das Mädchen
hatte zu Weihnachten einen Hund ge -

schenkt bekommen . Der Hund biß es an der

Hand , doch verheimlichte das Mädchen

diesen Umstand vor ihren Angehörigen , so daß
man der Erkrankung nicht Vorbeugen konnte . Das

Mädchen brachte auch einer Pflegerin Kratzwun -
dcn bei » weshalb diese und noch eine andere Pfle¬
gerin sowie fünf Personen von ihren Fa¬
milienangehörigen in das Budapester Pasteur -
Institut gebracht wurden .

Hungernde amerlkani che Farmer
überfallen eine Stadt .

England ( Arkansas , U. S . A. ) , 5. Jänner .
Mit den Rufe » „ Gebt uns zu essen ! " ,
„ Gebt unseren sterbendenFamilien
zu essen ! " sowie mit ähnlichen Ausrufen über¬

fielen gestern etwa 500 erregte Farmer
gemeinsam mit ihren Frauen das

Geschäftsviextcl von England und verlangte »

stürmisch Ncchrnngsnrittel . Einige der Farmer
waren bewaffnet . Die erregten Farmer drohten ,
die Nahrungsmittel gewaltsam an sich zu brin¬

gen , wen « sie ihnen nicht freiwillig verabreicht
tvürden . Die Geschäftsleute verteil¬

ten unter die Farmer Nahrungsmittel
und auch das sofort herbeigcrusenc Rot « Kreuz
intervenierte an Sri und Stelle . Es handelt sich
insgesamt nm Farmer auf einem früher über¬

aus reichen Gebiete .

Pilotinnen bnMnd - China und

Deutschland - Westafrika .
Notlandung Amy Jonsons .

Warschau , 5. Jänner . Die bekannte Welt¬

fliegerin Amy Jonson , die sich gegenwärtig auf
eine « ! Fluge England - China befindet , war auf
der Flugetappe Berlin - Warschau Sonntag um
16 Uhr gezwungen , bei dem Dorfe Anteli in der

Warschauer Wojwodschaft infolge eines Motor¬

defektes und dichten Nebels eine Notlandung vor¬

zunehmen . Amy Jonson , deren Apparat leicht
beschädigt ist , wurde in der Pfarrei des Dorfes
bewirtet und blieb auch dort über Nacht . In
einer telephonischen Unterveimng mit dem Ver¬
treter der Polnischen Teleqraphen - Älgentur er¬
klärte Amy Jonson , den Zeitpunkt ihres Wetter¬

fluges könne sie noch mcht bestimmen , da die

game Tragweite des Flugzeugschadens bisher
noch nicht genau festgestellt wurde .

*

Berlin , 4. Jänner . Heute früh startete Frl .
Elly Beinhorn , bw erst kürzlich mit dem

ihren Gatten , der sich ihr rasch näherte . Die

Frau , die ein Unheil fürchtete , versuchte , zu flie¬
hen , aber es war bereits zu spät . Kern , der den

Anblick eines Halbwahnsinnigen bot , hatte ei »

feststehendes Messer aus der Tasche gezogen
und sich mit unartikulierten Lauten auf das un¬

glückliche Weib gestürzt . Mit furchtbarer Kraft
führte er immer wieder Stiche gegen die gellem »
aufschreiendc Frau , sie in entsetzlicher Weise zu¬
richtend . Die Unglückliche sank , aus tiefen Wun¬
den in der Brust , im Unterleib , an den Armen ,
am Kopf und am Halse blutend , zu Boden und

war nach wenigen Augenblicken tot . Ter Mör¬

der wandte sich, das blutende Messer in der

Hand haltend , von seinem Opfer ab und ging
ruhig , als weim nichts geschehen wäre , bis zur

nächsten Straßenkreuzung . Dort brachte er sich
mit dem gleichen Messer einen ebenfalls mit

großer Wucht geführten Stich in die Herzgegend
bei . Inzwischen hatten Passanten und herbeige¬
rufene Wachleute die Verfolgung des Täters

ausgenommen , sie vermochten ober nurmchr
einen Schwerverletzten aufzufinden , der im

schnell herbeigerufenen Retttrngsauto ins Egerer
Krankenhaus gebracht wurde . Die Leiche der

Frau wurde m das Stiegcnhous der nahen
Schmerlingschule ' gebracht , woselbst sich in kurzer
Zeit die Mordkommission einfand , die die unbe¬

dingt tödliche Wirkung der fürchterlichen gegen
die Frau geführten Messerstiche feststcllte . Kern

selbst wär trotz seiner eigenen schweren Verlet¬

zung bei der Einlieferung ins Krankenhaus bei

vollen ! Bewußtsein , doch ist sein Zustand bc -

denklich .
Der Mörder hat in der letzten Zeit , wie

unserem Berichterstatter von vielen Seiten mit¬

geteilt wird , ein gedrücktes Wesen zur Schau ge¬
tragen . Er dürfte die unselige Tat sowohl wegen
der zerrütteten Familienverhältnisse als auch
in einer Anwandlung von Eifersucht begangen
haben .

Silbernen Sportfliegerabzeichen ausgezeichnet
wurde , mit ihrem 40 Klemm - FluMeug vom

Nügplatz Staaken aus zu einem Fluge noch

Westafr - a . Ihre erste Zwischenlandung wird sie
in Stuttgart vornehmen , um dort noch rm

Klommflugzeugwerk einige Ersatzteile zu besor¬
gen . Mr Werterflug gcht über Tüdfronkreich ,
Spanien , nach Marokko und dort an der Küste
entlang über Casablanca , Port Etienne und Da¬
kar nach *Bifsac in Portugiesisch Guinea . Dort

trifft Frl . Beinhorn mtt der wissenschaftlichen
Expedition . des Forscher - Bernatzit uud Prof .
Dr/SkrückDen zusammen , um mtt khrem Flug¬
zeug zu : Forschungsflügen ins Innere des Kon¬
tinents und nach den Bissagos - Jnseln zur Ver¬

fügung zu stehen . Sie gedenkt etwa vier bis fünf
Monat « in Afrika zu bleiben .

Feuergefecht mtt einem Deserteur .

Mähr . - Oftrau , 8. Jänner . Gestern nachts
wurde nach zweitägiger Belagerung der Räuber
K o l e n k o verhaftet . Er hatte sich in einem ver¬

lassenen Schacht der Grube Anselm in Petrzkowitz
versteckt . ■ Trotzdem er aus seine Belagerer 26

Schüsse absruerte , wurde reiner der Gcndorinen

getroffen . Koienko wird als Deserteur dem Mili¬

tärgericht eingeliefert werden .

„ Ein Siebziger und sein Werk . " Ein Genosse
schreibt uns : Unter diesem Titel hat der Chef¬
redakteur dcs „ Tag " Herr Max Karg im „Teplitz -
Schvnauer Anzeiger " einen Artikel zum siebzig¬
sten Geburtstag KramakS veröffentlicht , in wö -

chem Herr Karg wieder einmal seine „freiheit -
liche " Gesinnung zum Ausdruck bringt . ' Herr
Karg schildert di « Tätigkeit Kramars und schreibt
sodann wörtlich : „ Endlich wurde ihm im

Fähre 1916 der Prozeß gemacht und er wurde

wogen Hochverrats zum Tode verurteilt . Ange¬
sichts des Galgens rutschte ihm der Mut in die

Hosen und er bat den österreichischen Kaiser um

Gnade . Er wurde nicht nur begnadigt ,
sondern 1917 sogar freigelassen . Das

alte Oesterreich war noch einige Monat « vor

seinem Untergänge (vielleicht zu sehr ^ g r o ß -

h e r zig gegen seine erbittertsten Feinde . "
. Herr Karg kann es also nicht begreifen , daß sich
die . alte Monarchie nicht früher entschloß ,
Kramak den Pro ^ ß zu machen . Aber gerade
durch diesen Prozeß hat sich die Monarchie in der

ganzen Bfelt blamiert und als erzreaktionärer
Staat entpuppt . Der Prozeß wurde über Auftrag
des Armeeoberkommandos , hauptsächlich aber

über . Betreten des Erzherzogs Friedrich an¬

gestrengt , während Sttirgkh und andere damals

maßgebende Faktoren gegen die Erhebung der

Anklage gegen Kvamar ernste Bedenken hotten .
Die Militärkamarilla setzte aber ihren W' llen

durch und Kvamar wurde , trotzdem zahlreiche
einflußreiche Personen , darunter Minister zu
seinem Gunsten aussagten , zum Tode verurtettt ,
aber nicht für Handlungen , die er während des

Krieges begangen hat , sondern wegen ferner
Tätigkeit vor dem Kriege , die jedoch allgemein
bekannt und kein Grund war , Kramak nicht als

hoffähig erscheinen zu lassen . Dieser Prozeß war
eine der größten Ungeschicklichkeiten der Mon¬

archie und - hat sich sehr zum Schaden der deut¬

schen Bevölkerung ausgewinkt . Es ist daher um

so interessanter , daß ausgerechnet ein deutscher
Nationalsozialist die Meinung vertritt , daß die

österreichische Justiz viel zu lange wartete , bevor

sie den Staatsanwalt gegen Kvamar mobilisierte .

Som Ruudsuur .
Mittwoch .

Prag : 11 . 15 —12 Schallplatten . 18 . 25 —18 . 55

Deutsche Sendung . Arbeiterfendung :

Dramaturg Dr . Hans Brunow , Prag : Poli¬
tik und Theater . 20 . 50 —21 . 20 Violinkonzert .
— Brünn : 11 . 15 —12 Schallplatten . Kammermusik .
18 . 20 —18 . 55 Deutsche Sendung . Presse .
Red . Dr . W. Brügel : Mehr Fürsorge für Prole -
taricrkindcr . — Prof . Dr . Glück : Filip Langmann .
19 . 20 —20 . 10 Altbrünner Blasmusik . — Mährisch -
Ostrair : 11 —12 und 15 —16 . 15 Schallplatten . 17 . 40
bis 18 Schallplattenmusik . 18 . 20 —19 . 15 Blasmusik .
— Pretzbnrg : 12 . 30 —13 . 45 und 16 —16 . 30 Schall¬
platten . 16 . 30 —17 . 30 NachmittagÄonzert . 18 . 20 bis
18 . 55 Biolincellokonzcrt . — Berlin : 19 . 30 volks¬

tümliches Streichkonzert . — Frankfurt : 21 Penthe¬
silea . Trauerspiel von Kleist . — Königsberg : 21
Die große Oper des 19. Jahrhunderts . — Leipzig :
19 . 30 Orchesterionzert . — Wien : 19 . 35 Balladen -
Abend . 22 : Abendkonzert .

Auslieferung des desertierten Fliegerleut¬
nants tzehor . Wie die „ Morgenzeitung " erfährt ,
hat die deutsche Reichsregierung nach langen
Verhandlungen mit dem tschechoslowakischen
Außenministerium dem Ansuchen der tschechoflo -
lvakischen Negierung stattgegeben , wonach der im
Juni v. I . mit einem Flugzeug von Olmütz nach
Breslau desertierte Fliegerleutnant Karl tzehok
den tschechoslowakischen Behörden ausgeliefert
wird . Gie Auslieferung erfolgt jedoch nur unter
der ausdrücklichen Bedingung , daß tzehor
wegen Dosertton und lvegen dos Diebstahls des

Flugzeuges von den tschechoslowakischen Gerichten
nicht abgeurteilt werden darf , sondern aus¬
schließlich wogen verschiedener Betrügereien , die
er sich vor feiner Desertion in der Tschechoslo¬
wakei zuschulden kommen ließ . — In Breslau ist
tzehok wegen Patzvergehens zu acht Tagen Arrest
verurteilt worden . Im übrigen wurde ihm die

Aufenthaltsbewilligwng erteilt , falls er sich in
Deutschland nichts zuschulden kommen lassen
sollte . DaS Flugzeug , das einen Wert von 200 . 000
Kronen hatte , wurde bereits vor einigen Monaten
in demontiertem Zustande nach der Tfchocho -
stowakei zurückgeschickt , tzehor wird am 6. Jän¬
ner den t schecho slowa kischen Behörden übergeben
worden , und zwar noch als Offizier , da er bisher
noch nicht degradiert worden ist . Nach seiner
Rückkehr dürft « ober die Disziplinarkommisiion
die Degradierung ausspvechen , da das Nnter -
suchungsmaterial boreits vollständig ist.

Schießerei zwischen Heg " " und Landstreichern .
Sonntag in den frühen Morgenstunden stieß eine
staatliche Hegerpatrouille der Kamenitzer staat¬
lichen Forstverwaltung im Bezirk U - h o r o d auf
eine Bande van Landstreichern . Es kam zu einer
heftigen Schießerei , in deren Verlaufe der Heger
Ladislaus Pujzak durch eine Ladung
gehackten Meies tödlich verletzt wurde , da
ihm die Ladung in den Bauch drang . Er ist
inzwischen seinen Verletzungen erle¬

gen . Der zweit « Heger Anwn Butula ver¬
wundete einen der Land st reicher durch
einen Schuß in den Fuß . Der Verwundete ivurde
von seinen Genossen fortgeschleppt . Die
Kamenitzer Polizei verhaftete noch Sonntag
vormittag alle Wilderer , die an der Schie¬
ßerei beteiligt waren . Der Wilderer Mchal Ko -
stelej , der von dem Heger Butula angeschosien
wurde , kam bis in das Dorf Stredni Huta , wo
er sich versteckte . Die Gendarmerie , die in Erfah¬
rung brachte , daß er HUfe suchte , da er angeschos¬
sen war , durchsuchte ims Haus Kostelejs und ver¬

haftete ihn . Der Verhaftete bezeichnete dann Jo¬
hann Ball und Jura Ärk als weitere Mitschul¬
dige an der Schießerei , die dann auch von der
Gendarmerie festgenommen und in Hast belassen
wurden .

Pilsner Selbstmordstatistik . Die Sicherheits¬
abteilung der Pvlizeidirektion in Pilsen hat so¬
eben ein « Statistik über die im Jahre 1930 in der
Stadt Pilsen begangenen Selbstmorde und

Selbstmordversuche veröffentlicht , derzufolge im

ganzen 100 Selbstmordversuche unter¬

nommen wurden , von denen 34 mit dem

Tode der Selbstmörders endeten ,
während 66 Personen nach der Tat am Loben
verblieben : 50 Männer und 60 Frauen versuch¬
ten , ihrem Leben gewaltsam ein Ende zu machen .
Tie meisten Selbstmordversuche wurden in der

ersten Hälft « des Jahres 1960 unternommen und

zwar 63 . 27 Personen wählten Erhängen als

Todesursache . Was das Alter der Selbstmord¬
kandidaten anbetrifft , so verübt « der Großteil
der Selbstmörder den ,Selbstmordversuch im
Alter zwischen 16 bis 27 Jahren . ' Im
Großteil der Fälle verübten die Leute Selbstmord
aus unglücklicher Lieb « . In einem

Falle wird auch als Grund zur Tat Unstim¬
migkeit mit dem Hausbesitzer ange¬
führt .

Das 74 . Calmetteopser . An den Folgen der

«rzseligen Calmetteimpfung verstarb in LWeck
der 74 . Säugling .

Erdbeben in Griechenland . Ein starker 7 . 7
Sekunden dauernder Erdstoß , der von derselben
Stelle ausging , au dem sich der Herd des großen
Erdbebens im Peloponnes vom Jahre 1818 be¬
fand , richtete in Korinth gewaltigen Schaden
an . Die von Altkorinth übrig gebliebenen Häu¬
ser stürzten ein . Die Anwohner würden
von einer Panik ergriffen und flüchteten inS

Freie . Im Dorfe Affo stürzten die Kirche und
zehn Häuser ein . Ferner entstand durch einen

Echsturz Schaden am Jschmus von Korinth . Auch
in Tripolis , Sparta und Kalamata wurde das
Erdbeben wahrgenommen . Verluste an Menschen¬
leben find nicht zu beklagen .
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Henlerdiktatur
Seit SÜÄflawien die Segnungen des Difta -

tursystems genießt , vernimmt mau nur wenig
aus diesem Lande . Eine scharfe Zensur , die Ver¬

weigerung der Ausreise und alle sonstigen Schi¬
kanen sorgen dafür , daß kaum etwas hrnausdringt
von den Methoden , mit denen die Völkerstamme
des ehemaligen Serbien heute regiert werden .

Um so bedeutsamer ist daher , was jetzt keine

Geringere als Karin Michaelis in der

„ Franks . Zeitung " an

Tatsachen aus dem Königreich Serbien
veröffentlicht . Die Haare strauben sich und Ent¬

setzen packt einen , tveim man liest , wie di «

Schergen der Diktatur „ im Namen des

Königs " als Folterknecht wüten .

In Briefen , die aus dem Gefängnis
herausgeschmuggelt werden konnten , die auch die
Namen der Henkersknechte und ihrer Vorgesetzten
enthalten , heißt es :

„ Man schlagt « ns mit Fäusten » mit Gummi¬
knütteln und Gewehrkolben , mit Stöcken , man ohr¬
feigt uns . Man schlägt uns furchtbar oft auf die

Geschlechtsteile , man wirft uns z « Boden , man tritt
uns mit Füßen in Bauch und Magen . Man

preßt « ns mit Gewalt Salz in den
Mund — und wir bekommen kein Wasser zu
trinken . Daß man uns auf die nackten Fußsohlen
schlägt oder in feucht « Keller ohne Licht sperrt »
gehört zu den ganz gewöhnlichen Methoden der
Tortur . Man bedient sich auch gewisser Zellen , in
denen Wanzen gezüchtet werden , « m Geständ¬

nisse zu erpressen oder HungerstreA zu be¬

strafen . Man versucht auch di « politischen Gesän¬

gen « » zu zwingen , daß sie einander prügeln und bei
den Faltern ihrer Kameraden dabei stwd . . .

Hank wurde am 28 . August der Tortur unter -

warfen . Dann bracht « man ihn in ' eine Zelle zu
Schimitsch , Karskh und Friedmann . Sei » Gesicht
war mit Blut beschmiert , er schien bewußtlos , als
die beiiden Polizisten ihn abluden . Rach vier holte
ihn ein Polizist , um ihn spazieren zu führen . Er

war ganz verfallen , sein Gesicht war mit Wunden

bedeckt , er machte den Eindruck eine - Wahnsinnigen .
Am nächsten Tag um fünf Ahr wurde Jrlawitfch
vom Polizerchef Dr . Massowitsch verhört . Masso -
witsch antwortete einem Agenten auf die Frage ,
was nun mit Hauk geschehen solle : Bringt ihn aus
mein Zimmer . Ihr wißt , was dort mit ihm ge¬
schehen soll . Fünf Minuten spater stürzte Benja -
minowitsch in daS Unterfuchungszimmer und rief :
Hauk ist aus dem Fenster gesprungen !
Hauk war grsesselt in dem Zimmer des Polizeichess
gewesen . Außer Beniaminowitsch waren noch drei

Polizeibeamte anwesend . So sah dieser
„ Selbstmord " auS . "

Aus einem andern Brief :
Als man mich zum Polizeichef Dr . Masso -

witsch führte , sagte er : Haben wir dich endlich , du

Fuchs ! ' Seine Frage , ob ich der Kommunistischen
Partei angehör «, beantwortete ich mit Rein . Als ich
wieder in meine Zelle zurückkam , legte man mir

Handschellen an , worauf man mich ohrfeigte . In
der Zelle war auch Schimitsch , den man auf das

Entsetzlichste mißhandelt hatte . Seine

19jähriger Kaufmann aus Hohm bei Aschersleben
und seine 22jährige Brant aus Halberstadt , durch
Erschießen das Leben ; das Motiv des Freitodes ist
in den , Hindernissen zu suchen, die einer ehelichen
Verbindung des Paares im Wege standen .

Gelehrtrn - Pech . Der Professor der Astronomie
an der CreigthonAlniversität in Omaha ( U. S. A. ) ,
ein hervorragender Gelehrter auf dem Gebiete der

Meteorforschung hatte 33 Jahre lang gewartet , um
die Leoniden zu besichtigen , einen Meteorschwarm ,
der all « 83 Jahre erscheint . An dem betreffenden
Tage , an dem die Ledniden sichtbar wurden , er¬
krankte der Professor schwer und mußte operiert
werden . Jur Jahre 1898 war der Meteorschwarm
zuletzt erschienen und war damals nicht gut zu er¬
kennen . Diesmal sollen die Leoniden ausnahms¬
weise deutlich zu sehen gewesen sein .

in Siidslawien .
Arme waren bedeckt mit braune « und blauen

Flecken , dar ganze Körper blutunter¬

laufen . Um acht Uhr führten zwei Agenten mich
in ein Zimmer , daS aus den Hof himmsging . Sie

behaupteten , daß Jelawitsch Chef eines Haupt -
komiteeS gewesen sei und ' Hauk Ches einer Reben¬

komitees . Da ich daS nicht zugeben konnte , begann
die Tortur . Man zog mich an den Haaren

durch daS Zimmer , schlug meinen Kopf

gegen dir Wand , man warf mich zu Boden ,
trat mir in dir Weichtelle und bearbeitete

meinen Kopf mit einem Gummiknüt -

t o l. Ich verlor das Bewußtsein und wurde i «

meine Zelle zurückgebracht . Die ganze Nacht litt

ich die schlimmsten Quäle « , da meine Handschellen

so fest zngeschraubt waren , daß ich meinte , ich müsie

Nuchnsinnig werden . Am nächsten Tage verhörten

mich dieselben Agenten , ich wurde eine Stund « laug
der Tortur unterworfen und abends zum Polizei¬

chef geführt . Anwesend waren der Chef Dr . Maflo -

witsch , ei « Polizeikommandant und ei « Agent . Da

das verhör erfolglos blieb , wurde ich mit den Wor¬

ten : ich sei noch immer nicht ress genug , fort¬

geschickte Am nächsten Tag bracht « mich ein Agent
ins Bad , wo ich einainhalb Stunden lang
mit einem Besenstiel geprügelt wurde ,

auf dem Weg zurück in die Zelle schlug man mich

auf Kopf und Rücken mit Gummiknütteln . Abends

um zehn Uhr wieder ein verhör . Dabei wurden

Hank und ich gepeinigt . Hauks Gesicht war mit

Wunden bedeckt , er hatte Handschellen an . "

Aus einem dritten Brief :
„ . . . Ich will die „ UntersuchwugSmethchen "

nicht schildern , der Vries wäre sonst nur voll von

Ausdrücken d« S Grauens und der Empörung . Ich
habe Lnngeutnberku ' kost bekommen , ebenso
mein Zellengenosse , daS ist hier so gut wie selbst¬

verständlich . Dir sieben Wochen Untersuchungshaft
in der Polizei haben die fünfzig Arbeiter nnd Stu¬

denten , die dem Gericht zugewiesen wurden , aus

gesumden , kräftige « Männern z « einer Schar von

Krüppeln und Invalide » gemacht . Uns « « Zell « i «

Polizeigefängnis , in der wir eine « ganzen Monat

lang untmgebracht waren , war so Nein , daß wir

niemals gleichzeitig auch nnr eine « Schritt machen
konnten . >Wenn einer „ spazieren gehen " wollt « ( drei

Schritte hin und drei Schritte zurück) , so mußte «
die ander « sich auf das „ vrtt " legen . Licht und

Lust bekäme « wir durch ungefähr zwanzig Löcher ,
die man jedes mit dem Daumen verdecke « konnte .
Und doch war diese Zelle noch gut im* vergleich zu
den „ Wanzenzellen " , wo ich, als Strafe für « ine »

Hungerstreik , später untrrg - bracht wurde . So wett

ich eS beurteilen kann , stshen die Resultate der

Untersuchung folgendermaßen auS : ei « Toter , «in

Selbstmordversuch lum der Folter zu entgehen ) , rin

Wahnsinniger , ein paar Nervenzusammenbrüche ,
Tuberkulose , JSchlvs und schwere Körperschäden als

- Folgen der Folter so ziemlich bei « nS allen . Dee

Gerichtsarzt hat das konstatieren müssen . "

Kurz nachdem diese Briefe geschrieben
waren , wurde einer der Pobrzevagenttn , der ganz
besonders brutal bei der Folter gewesen war .
mit dem Goldenen Kreuz ausgezeichnet , als Dank

für seine „ dem Königshaus erwiesenen Dienste " !

ßrösfnuugsfeier des „Bottshauses "
in Sichwald .

,/Iie haben gebauet ein stattliches Haus . "
Stein auf Stein wurde gelegt unter schier un¬

überwindlich scheinenden Opfern . Einmütiger
Wille hat es geschafft ; wo er , von Sorgen und

Gefahren geschreckt , erlahmen wollte , da brachten
Rat und Tat unermüdlich mitschaffender Freunde
Hilfe und neuen Mut .

Und nun steht das Haus fertig da . Am

Sonntag , den 4. Jänner wurde der stolze , schöne
Bau mit einer würdigen Feier eröffnet und

seinem Zwecke übergeben . Ju den verschiedenen
Ansprachen fanden die hilfsbereiten Verdienste der

Genoffen Taub , Pohl , Heller , Pölzl ,
Müller und Iaksch ehrenvollen Dank und

Tie Bomb « in der Zigarettenschachtel . Auf
der Zentralstation in Delhi ereignete sich ein
bis jetzt noch nicht geklärter Unglücksfall , bei

welchem ein Mann vollständig in Stücke geriffen
und mehrere andere Leute schwer verletzt wur¬
den . Ein eingeborener Träger sah in einem

Wartesaal 2. Klaffe anscheinend herrenloses
Gepäck stehen und wollte es zum Lagerraum
bringen . Ms er es bis zum Gepäckaufzug ge¬
bracht hakte , entfiel einem geöffneten Koffer
eine Zigarettenschachtel und sofort erfolgte eine

ohrenbetäubende Explosion .
Beliebte Methode . In die Spar - und Dar¬

lehenskassa zu Marienhafe ( OstfrieSland ) drangen
Freitag abends drei maskierte Männer ein , raub¬
ten mit vorgehaltenem Revolver etwa 10 . 000 Mark
und flüchteten darauf in einem bereitstehenden ,
gestohlenen Automobil .

Kamps um die Tauben von Bologna . Bologna .
besitzt ebenso wie Venedig etwa 2000 Tauben , die

insbesondere auf dem durch seine mittelalterlichen
Bauten berühmten Hauptplatze zu nisten pflegen .
Die jungen Patrioten behaupten nunmehr , daß die
Tauben daS Aeußere der schönen Architektur dieser

Paläste vernichten und beschädigen ; sie ersuchten
aus diesem Grunde den Bürgermeister der Stadt, !
diese Tauben beseitigen zu kaffen . Der Bürger¬
meister der Stadt hat nunmehr , als er sah, daß
eiü Teil der Tauben nicht beseitigt werden konnte ,
da sie sich auch in weitergelegenen Häusern ein¬

nisteten , ein Verbot der Fütterung der Tauben

seitens des Publikums sowie den Verkauf von
Getreidekörnern auf dem Platze erlassen . «Gegen
diese Verordnung ist jedoch nunmehr der Tier - und

Vogelschutzverein aufgetreten , der erklärt , daß er es

nicht zulassen werde , daß die Tauben Hungers
sterben . Der Streit um d: e Tauben ist bisher noch
immer einem Ende nicht zugeführt worden .

Brand . In der Nacht ans Sonntag brach in
der Gießerei der Fabrik Akmoz in Oderfurt
ein Brand aus , der rasch an Ausdehnung zunahm
und fast die ganze Gießerei vernichtete . Der Scha¬
den wird auf mehrere 100 . 000 X geschätzt . Die

Brandursache konnte noch nicht festgestellt werden .

Den Komplizen betrogen . Bor Wochen machten
die Budapester Schlafwagenschaffner Arpad Magyar
und Johann Bach in Paris dir Bekanntschaft des

Zuckerbäckers Legrandc , der sie bewog , aus der
Türkei Gold , das dort äußerst billig ist , in

mitteleuropäische Länder zu schmuggeln . , Sie

reisten zu dritt nach Stambul , wo Legrande den

Schaffnern 10 . 000 Pengö zum Ankauf von Gold¬

münzen und Bruchgold übergab . Magyar und

Bach verschwanden mit dem Geld . Le¬

grand « kam nach Budapest und erstattete die An¬

zeige bei der Polizei . Gestern gelang eS der Sicher -
heitSbehörde , Magyar zu verhaften . Bach ist noch
flüchtig .

Selbstmord . Wie die Polizeikorrespondenz mel¬

det , . verschied Samstag in , der Wohmmg . ihrer :
Ellcrn in Kß- slK . W«. bie 21jährige Muui Ha t » .
Sie hatte tag - vorher in selbstmörderischer Absicht
eine . Dosis Lumina ! genommen . Aerztliche Hilfe
erwies sich als vergeblich .

Fahrraddieb «. Di « Polizei in Witkowitz hat dir

Fahrraddiübe Wilhelm Bahner und Franz Tylröek
verhaftet , denen nachgewiesen wurde , daß sie in

kurzer Zeit zwölf Fahrräder entwendeten . Außer¬
dem haben diese beiden ein auf der Straß « stehendes
unbesetztes Auto ausgeraubt .

Bom Zug enthauptet . Montag früh wurde auf
der Strecke Reichenberg —Raspe nau ungefähr 100

Schritte vor der Station Schönborn ein Mann vom

Zuge überfahren . Dem Unglücklichen wurde der

Kopf vom Rumpfe abgettennt und der Körper
furchtbar zerstückelt . Es handelt sich um den 20

Jahre alten , in Hohenekbe geborenen Josef Palme ,

wohnhaft in Mrhabendorf bei Reichenberg . Seine

sterblichen Ueberrestr wurden nach Althabrndorf ge¬

bracht. Di « Ursache des Unfalls ist bisher nicht
bekannt .

Liebesdrama in der Eisenbahn . In einem

Zweiterklaffe - Wteil des Personenzuges Halle -

Halberstadt beendete ein junges Liebespaar , ein

«yron .
„ Er halte . gewünscht , gleichzeitig ein

Verteidiger der Völker zu sein und das

schrankenlose Leben eines Grandseigneurs

zu führen , gleichzeitig Ehemann und Don

Juan, . Freigeist und Puritaner zu sein . Er

hatte der englischen Gesellschaft Kampf an -

gosagt und um ihre Gunst gebuhlt . Weder

Konservativer , noch Radikaler , war er das

unglücklichste Zwitterwesen der englischen

Politik ein Whig gewesen. Immer hatte

«S- ihm an jener Einheit zwischen Denken

nnd Lebensführung gemangelt , die allein

„ große Ziele erreichen läßt . "

So charakterisiert sein neuester Biograph
eine der interessantesten Gestalten der literari¬

schen und politischen Entwicklung Europas zu

Begmn des 19 . Jahrhundert - , den englischen
Dichter und Kämpfer für Griechenlands Frei¬

heit , Lord Byron . Selten hat die Natur einem

Menscher« so viel Widersprüche mit auf den

Lebensweg gegeben . Bon hoher Abkunft und

Verteidiger der Rechte hungernder Arbeiter ,
denen die Maschine das Bro^wegnahm und die

in Knettr . Elend lebten , das an Tantes Schil¬

derungen der Hölle gemahnte . Edel und gut ,

b««eben schroff und unerbittlich gegen die Men -

fchern Zärtlich und brutal gegen die Frauen .
. Kindlich unschuldig und von dunklen Leiden¬

schaften zerfreffen . DaS Wohlleben liebend und

Strapazen nicht scheuend. Kurz : auf wenige

Menschen wie ihn paßt der Satz , daß er kein

ausgeklügelt Buch , sondern ein Mensch mit

seinem Widerspruch .

Diesen Mann , Dichter und Politiker , brinat
nun AndrL Maurois in seiner spannenden ,
romanhaft geschriebenen Byron - Biographie ^er¬
schienen bei R. Piper u. Comp . , München ) nahe .
Er erklärt uns diesen kxankhaft - widersprucks -
vollen Geist aus Abstammung und Erziehung .
Weder Vater noch Mutter normal , der erstere
ein leichtsinniger Verschwender , die letztere ein
hemmungsloser Wüterich , in der Jugend von
lauter Feinden umgeben , wird er schon früh
ein Menschenfeind , dessen hochfahrend erscheinen¬
des Wesen nichts als Schüchternheit und Angst
vor den Menschen ist. Die Hemmungslosigkeit
erbt ec von der Mutter . Für die höchsten Men -
schcnioealc entflammt , begeisterter Dichter und
Politiker , macht er sich nur allzu oft über sich
selbst lustkg . In seinen Dichtungen besingt er
der Menschheit höchsten Güter und edelsten
Gefühle , im Oberhausc — dem er als englischer
Lord angehörte — hält er an ; 27 . Feber 1812
die prächtige Rede für die Arbeiter , in welcher
ex der englische » Gesellschaft zuruft , daß die
armen Hungerleider , die den Bajonetten der
englischen Soldateska getrotzt haben , nicht der
Galgen schrecken werde . „ Der Mann , der eine
einzige Träne trocknet " , sagt er , „verdient einen
höheren Ruhm als der , welcher ein Meer von
Blut vergießt . " Andererseits goß er aber die
' wße Schale seines Hohns über sich selber als
Pclitiker und Dichter und über die anderen , ja
über Wissenschaft und KuM , Politik und

Menschlichkeit überhaupt . Darauf , so schrieb er
in einem Briese an einen Freund , daß er den

Hellespont durchschwommen habe , sei er stolzer
„als auf jeden anderen Ruhm , sei es als Poli¬
tiker , als Dichter oder Redner . "

Mit feinem psychologischem Sinn zerglie¬
dert Maurois diesen komplizierten Charakter
und legt als das Tiefste in Byrons Wesen dar ,
daß er stets das Gefühl seines eigenen Daseins
suchte, das ihn floh und daß er deswegen bereit

war , jeder heftigen Leidenschaft nachzugehen ,
mochte' sie auch verbrecherisch sein , um nur dieses
Gefühl des eigenen Daseins auszukosten . Durch
all sein Leben und Lieben , Dichten und Denken

hindurch suchte er die befreiend ^ Tat :

„ Die Toten stehen auf / -
und ich soll weiter schlafen ?

Kkieg den Tyrannen tönts -=“•

und ich dulde die Schmach ?
Die Ernte reift —

und ich soll nicht mit schaffen ?"
Die Sehnsucht nach der befreienden , er¬

lösenden Tat trieb ihn aus der Heimat , jagte
ihn durch ganz Europa , machte ihn zum
Kämpfer für Griechenlands Freiheit und brachte
ihm 37jährig in den Sümpfen von Miffolimphi
den Fiebertet .

Maurois Buch ist trotz seines Umfange - —-
es hat fast 600 Seiten — spannend vom ersten
bis zum letzten Buchstaben , der Uebersetzer Dr .
Karl Str a,y s k h, ein Prager , hat wieder , wie
in seiner hier bereits besprochenen Uebersetzung
des Buches von Panait Jstrati über Rußland ,
meisterhafte Arbeit geleistet . E. St .

volle Anerkennung , die unbeirrbare Tatkraft des

Obmannes des Bauausschusses , Genossen Schi -

mek - Eichwald , der auch in den schwersten
Stunden zu neueni Mute anfeuerte mit dem

Rufe : „ W i r müssen vorwärts ! "

So groß auch der mächtige , in seiner ein¬

fachen Architektur wohltuend vornehme wirkende

Saal auch ist — er konnte am Eröffnungstage
nicht die Massen der Genossen aufnehmen , die

aus allen Teilen des Bezirkes und von weit her
gekommen waren , um teilzunehmen an der stol¬
zen , frohen Feier . Orchestermusik , Chorgesänge ,
turnerische Vorführungen und solistische Produk¬
tionen schloffen sich zusammen zu einen : erheben¬
den Gemeinschaftserlebnis — getragen von dem

in jedem Einzelnen lebenden Gedanken : „ Gemein¬
samer Wille , gemeinsame Kraft , gemeinsame
Opferfreudigkeit haben dieses Heim geschaffen ,
das für uns alle ist und bleiben wird ei » Symbol
prolitarische Solidarität ! "

Solidarität , Gemeinschaftsbewußtsein hat die

deutsche und tschechische Lokalorgamsatron Eich¬
wald , die Ortsgruppe der Naturfreunde , der pro¬
letarischen Freidenker , der ' Keramarbeiter , der

Bergarbeiter, » der Radfahrer , des Arbeitergesäntz »
eines „ Eiche " und des Arbeiterturnvereines Eich -

' wald zusammengeschloflen , als 1925 zum ersten
Male der Gedanke an ein „ Volkshaus " zur Ver -

wirklichung drängte : Solidarität hat die Arbeit
über alle Hindernisse siegen lassen ; Solidarität
gab dem Hause am Eröffnungstage die schönste
Weihe und Solidarität möge das Haus zu dem

machen , wa - es sein soll : zu einer Festung des

Kampfes , zu einer Heimat proletarischen Kultur ,
lebens — getreu des im Saale auf rotem Grunde

weitleüchtenden Spruches ;
„ Ohne Wollen keine Tat ,
Ohne Taten keine Erfolg «,
Ohne Erfolge kein Aufstieg , kein Siea ! "

. . . E. Th <

MliMAlt W SiUioMtlt
Die Lage des tschechoslowakischen

Kohlenbergbaues
hat sich im Dezember nicht gebessert . Die För¬

derung und Verladung bleibt weit hinter den :

Vorjahr ? zurück . Den absolut größten Rückgang
der Verladung weisen die Braunkohlenreviere

auf . In der Zeit vöm 1. bis 15 . Dezember wur¬

den in den nordwcstböhnüschen Braunkohlen¬
revieren 36 . 987 Waggons gegen 45 . 605 Waggons
in der gleichen Zeit des Vorjahres verladen . In :

Steinkohlenbergbau haben sich einige Reviere

besser gehalten als dem Durchschnitt entspricht .

Dazu gehören Pilsen , Kladno , Schatzlar , während
die Verladungen in : Ostrauer Revier ebenso ' wie

im Braunkohlenbergbau die Krise widexspwgeln .
Die Verladungen im Ostrauer Revier betrugen
vom 1. bis 15 . Dezember 1930 18 . 033 Waggons

gegen 24 . 366 Waggons in : gleichen Abschnitt des

Jahres 1929 . Der Rückgang beträgt also 6333

Waggons . -

Prager Produktenbörse . ( Offizieller B ' <•

richt vom 5. Jänner . ) Di « morgige Produk -

tenbörse wurde feiertagShalber bereits auf heute

verlegt und war daher aus diesem Grunde , beson¬

ders von der Provinz , schwach besucht . Am Gr -

treidemarkte war das Geschäft bei durchwegs er¬

mäßigten Preisen nur gering . In Weizen hat das

Angebot zur Nachfrage weiter , im . Uebergewicht ,
denn der Mchlabsatz stockt. In ' den offiziellen Prei¬

sen blieb Weizen unverändert . Roggen , welcher im

Preise um L L zurückging , hatte gleichfalls geringes
Geschäft Gerste , welche weiter fest, lag uich neue

3 K. gewann , wies heute eine ruhigere Tendenz

auf , denn die Käufe für die Ausfuhr haben im all¬

gemeinen aufgehört . MaiS gab im Preise um 1 —3

Kronen nach . Im Eingänge mit der RoggenpreiS -
ermäßigung verbilligte sich Roggcnmehl um 2 K/

während demgegenüber Roggenkleie um 2 K anzog .
Bon den übrigen Veränderungen wäre auf . die Be -

fcstiguug von Rotklee , wo das Angebot nur unbe¬

deutend ist , und auf die PreiSbcfferung in Luzern¬
klee hinzuweflen Eier gingen in : Preis « um 1 biS

2 K zurück . — Es notierten in XL: Rötweizen ,
böhm . 81 - 82 Kg. 148 - 150 , 79 - 80 Kg . 143 —146 ;

Weizen , gelb , böhm. 77 - 79 Kg. 137 —140 , 74 - 76 Kg .

132 —136 ; Roggen 68 - 71 Kg. > 93 —96 ; AuSwahlgerst «
149 —155 , Gerste prima 141 —145 , mittlere 137 biS

139 , Futtergerste 90 —92 ; Hafer , böhm. 101 —100 ,

fehlerhaft 96 —98 ; Ddnaumais 64 —65 , rumän .

Futtermais , klein!. , neu 70 —71 , Futtermais La

Plata 78 —74 ; Viktoriaerbsen 190 —230 , Erbsen )
gelbe 140 —160 , Erbsen , grüne , großkörnig 190 biS

220, Erbsen , grüne , kleinkörnig 150 —170 ; Linsen ,
großkörnig 480 —520 , mittlere 280 —380 ; kleinkörnig «
280 —250 ; Bohnen 225 —300 ; Mohn , blau 500 bi «

540 , silbrrgran 640 —680 ; Kümmel , böhm . 575 bis

600 , hollätw . 480 —500 ; Heu, • böhm. , nngepreßt ,
sauer 54 —58 , dto . süß 64 —68 , dtp. gepreßt , sauer
55 —60 , dto . süß 65 —70 ; Roggenstroh in Bündeln ,
mrgepreßt 38 —40 ; andere Strohsorten , gepreßt 30
biS 32 , dto . ungepreßt 29 —31 ; WcizengrieS 288 bis

293 , Weizenmehl 0HH, doppclgriffig 263 —278 ) Wei¬

zenbackmehl , 0, glatt 288 —243 , Weizenmehl Nr . 1

178 —188 , Weizenibrotmehl Nr . 4 118 —123 , Weizen¬
futtermehl Nr . 8 92 —86 , RoggenMchlRr . 0/l . 150
bis 162 , dto . Rr . 1. 65 Prozent , 151 —157 , dto .
Nr . ll . 83 —98 , Roggenfüttermehl Rr . IV . 78 —77 ;
Graupen Nr . 10 —6 210 —245, ' gerissene Graupen
210 —215 , Hirse 220 —240 , Reis , Burma II 240 bis

260 , Reis Moulmain 320 —340 , Bruchreis 220 bis

280 ; ungar . Grobmehl 165 —170 , kanadisches Mehl

175 —180 ; Weizenkleie 72 —74 , Roggenkleie 70 —72 .

Amerikanisches Fett 1115 —1125 . Sier ( für ) Schock) : -

frische , hühm . u. mähr , franko Haus 58 - M, fttsche ,
slowakische . Orig . , franko Haus 56 —58 .
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Kunst Md Wen .
Prager «onjtrtfaal .

Die Erstarrung der Konzerthochflut in den

Prager Konzertsäletr um die Weihnachtszeit war
diesmal , dem zahmen Winterwetter selbst entspre¬
chend , nur sehr mäßig und vorübergehend . Die
Konzerte knapp vor Weihnachten waren nicht min¬
der zahlreich als die bisher nach den Feiertagen
gebotenen . Inn erst « n diesjährigen Kamm e r -

mustkkonzer te des Prager Deutschen
Kamme rmnsikvereins am Sonntag spielte
der Berliner Pianist Edwin Fischer .
Unter dien zeitgenösstschen Meistern der Taste ist er
der im Ausdrucke des Spieles elementarste , auch
der impetuoseste . Ter typische Al- fresco - Spieler )
dem es weniger um die Schönheit und blendende
Technik des Vortrages zu tu « ist als um di : groß¬
zügige , inhaltlich erlebte ^Lebendigkeit. Ein Pianist
und Künstler , der ganz seiner Kunst hingegeben ist ,
der ganz in der Wiedergabe der rrproduzierlen
Werke aufgeht und diese daher als wirklich « nach¬
schöpferische Offenbarungen vor dem Hörer erstehen
läßt . Fischer war übrigens diesmal mit einem für
seinen impctuosen Geist recht zahmen ' Programm
ganz konservativer Richtung gekommen : Er fing
mit einer Toccata In T - Dur von Johann Seba¬
stian Bach an , spielt « sodann mit hinreißendem
Teniperament die Es - Dur - - Sonaie , opus 7, von

Ludwig van Beethoven , der er die bezückend unbe¬
schwert wiedergegebene „ FrühlingS " - Sonate von
W. A. Mozart folgen ließ , nnd schloß sein Pro¬
gramm mit den ' nicht minder ausdrucksreich und

leidenschaftlich bewegt gespielten Phantasiestück ««
des großen deutsche « Musikromantikers Robert
Schumann . So bSdeutend indessen der Pianist
Fischer auch sein mag und so glänzend auch sein

Erfolg diesmal wieder war , möchten wir die vor¬

bildlichen Kammermusillonzerte des Deutschen
Kammermusikvereins doch lieber der eigentlichen
ensemblemäßig en Kammerm usik Vor¬

behalten wissen , da an hervorragenden Splistenkon «
zerteil in Prag wahrlich kein Mangel ist — Im
nahezu ausverkauften „ Luzerna " - Saale hörten wir

knapp nach Neujahr wieder einmal den Männer ,
chor der Don - Kosaken . Dieser reisende Bir -

iilvsrn - Aingerchor bestätigte neuerdings die Berech¬
tigung seines künstlerischen Weltruhms . Die Diszi¬
pliniertheit seiner Sänger im rhythmischen und

dynamischen Sinne , die Bollkommenhkeit ihrer
Jntonationsknnst ist wirklich außerordentlich , wen »

auch manche ihrer Singkunststucke mit wirklicher
Chorgesangskunst nicht . viel zu tun haben und eher
schon an varietdmäßigeS Ärtistentum erinnern .

Auffallend im guten künstlerischen Sinn ist die

frouenstimmenähnliche Schönheit des Falsettes der
Tenör « dieser Kosakensänger , imponierend die un -
glaubiich gut fundierte / klangvolle Tiefe ihrer
Bässe . Weniger empfehlenswert ist das beständige
Treuwlieren dieses Mannerchores , wohl «ine Folge
seiner di « Festigkeit des S. timnilones keineswegs
fördernden besonderen Ttlmmkunstftücke . In
Serge Jaroff besitzen die Don - Kosäkcn öinön

Ehor meister von ganz ungewöhnlicher Bega¬
bung , der den Stimmapparat seiner Sänger als

einheitlich temperiertes Musikinstrument fest in der

Hand hält , um nach seinem Willen und nach seiner
Weis « aus ihm zu spielen . Er hatte diesmal auch
ein teilweise » neues Bortragsprogramm mitgebracht ,
in dem geistliche Chöre , Kunstchöre und Volkslieder
in gleicher Weise berücksichtigt erschienen . Unter
den letztgenannt «« befanden sich auch wirkungsvolle
Bearbeitungen JaroffS selbst. — In den Bor¬

weihnachtstagen wurden die Konzertveran¬
staltungen fortgesetzt , die aus Anlaß des

sechzigsten Geburtstages des tschechischen
Komponisten Vitözslav Novak in Szene ge¬
setzt wurden . Ter tschechische Kammer¬

musikverein , der tschechische Verein zur
Pflege des Liedes , die Musiksektion
des tschechischen Knnstve r e i n s, der tschechische
Be - rein für moderne Musik und das

Tschechische Staat sm usikkonservatorium ,
dessen langjährig »! Kompositions - Meisterlehrer

Novak ist , machten sich als Veranstalter hiebei
verdient . Künstlerisch Ausführende der Konzerte
waren neben hervorragenden tschechischen Soli¬
sten das Prager Tschechische Streich¬
quartett , das Böhmische Streichquar¬
tett, - das Orchester der Tschechischen
Philharmonie und die Zöglinge des
Tschechischen Staatskonservatoriums .
Zwei weitere Konzerte im Jänner , bei denen die
bedeutendsten Kompositionsschüler Novaks zu Wort
kommen sollen , werden den Zyklus der musikalischen
9i »vak- Festlichkeiten beschließen . — Das außer¬
ordentlich rührige Tschechische S,taats -
m » si kkons « rvato ri u m hatte in der Woche
vor Weihnachten noch zwei öffentliche Mu -
sikabende ins Werk gesetzt . Der eine war ein
Konzert der Meisterklassen für Bio -
l i n e

'
und für Klavier , bei dem Schüler der

Professoren K. Hoffmann ( Violine ) , K. Hoff -
m e ist c r «Klavier ) und B. Kurz ( Klavier ) spiel¬
ten , der andere ein Solistenkonzert der nor¬
malen Ausbitdungsklafsrn , bei dem Geiger ,
Pianisten und Holzbläser sowie ein
Waldhornquartett zu Gehör kamen . Beide
Konzertabende zeichneten sich wie stets durch die '
Gediegenheit ihres Bortragsprogrammes und be¬
achtenswerte Vollkommenheit seiner künstlerischen
Durchführung aus . — Ein interessantes Konzert
hatte endlich in der BorweihnachtHeit die tsche »!
cho sl oto aki sch - polnische Gesellschaft '
veranstaltet , das der Bekanntmachung der zeit¬
genössischen polnisch « ' « Musik diente ^
und von der vortrefflichen polnischen Biolfn -
virtuosin Nina Stokowsta bestritten wurde , die
Kompositionen von Henrik und Adam Wienaw -
s k i und von Zarzycki zum Vortrag brachte .
Ten erläuternden Vortrag dieses Propa¬
gandakonzertes sprach der . Direktor der Warschauer
Chopinschen Musikhochschule , Mnsrkschriftsteller und
Komponist Adam Wüenawski . Die beiden
ersten Programmnummern dieses Konzertes waren
dem Andenken an den fünfzigsten Todestag des be¬
rühmten polnischen Geigers Henrik Wienawsti ge¬
widmet . - Die eigentlichen Proben zeitgenössischer
polnischer Musik , die durch je «ine kleine Kompo¬
sition Adam Wienawskis und Zarzyckis vertrete «

war , waren unzureichend . E. I .

Spielpla « des Reuen Deutschen Theaters .
Dienstag ( 7s ! —4) , um halb 8 Uhr abends : „ M a -
damc Butterfly " . Mittwoch ( 73 —1 ) . halb
8 Uhr : „ Wie werde ich reich und glück¬
lich ' ? " Donnerstag ( 74 —3 ) , 7 Uhr : „ Spielzeug
Ihrer Majestät " . Freitag ( 75 —3 ) , 7 % Uhr :
„ L a T r a v i a t a" . Samstag : Theatervereinsball .
Sonntag ( 7fr —4) , 7 % Uhr : » /Ser Unwider¬
stehlich c" . Montag ( 77 —1 ) , 7 Uhr : „ R änbe r " .

Spiülplan der Kleinen Bühne . Dienstag ( Bank¬
beamten ll ) , 7 % Uhr : „ Der Lügner und di « '
N o n n e" . Mittwoch : 7M : ,Hst daSnicht nett
von Colette ? " Donnerstag,7 „ St urm im
Wasserglas " . Freitag , 71j lthr : „ Mein
Pater . , hatrecht gehabt " . Samstag , halb
8 Uhr / „ Dle Wu nderba r " . Sonntag , halb
3 Uhr: . „ Die Wunderbar " ; 7 % Uhr : „ Ma -
rions Vater " . Montag , 7 % Uhr ( Bankbeam¬
ten l ) : „ Karufsvl der Lieb « " .

6D0U * Mel * WkWgk
Kritikus über die tiigUche Gymnastik .

. Eine Zeitlang war es sehr modern , in den Zei¬
tungen täglich Hinweis « zu bringen von der viertel
Stunde Gymnastik , die jeder Mensch des Morgens
zu Hanse treiben sollte . Ob man sich nunmehr von
der Zwecklosigkeit dieser Schreiberei überzeugt hat
»der ob man wähnt , daß die Einrichtung der Radio¬
fender , di « des Morgens Gymnastik aus Kommando

übertragen , nmr alle theoretischen Redrflechtereirn
über die Gymnastik im Nachthemd zwischen Bett -
stellen und Waschkommoden durch di « praktische Wirk -

samlvit der Rad- ioübertragimg für überhoben er¬
achtet , das zu untersuchen halte ich für zwecklos .

Wenn ich der ganzen früheren Schreiberri von
der täglichen Morgengymnastik und der nunmehrigen
Uebertragung gymnastischer Uebungen mittels Radio

überhaupt « inen Sinn unterschiebe , dann ist es

lediglich der «ine , daß damit vielleicht teilweise
erreicht wurde , den Gedanken für Pfleg « und Erzie¬
hung d« s Leibes ganz allgemein in weit « BollSkreis «
zu pflanzen . Ausgesprochen praktische Bedeutung aber
kann ich diesem Gebaren nicht beimessen .

Wer mit Erfolg auf di « Entwicklung seiner Be¬

weglichkeit , mit Erfolg für die Gesundheit seines
Leibes Gymnastik anlvenden will , dem ist mir der
viertel Stunde Hausgymnastik auf Flaumen und

Matratzen nicht gedient , auch dann nicht , wenn er
sich nackend auf der Stätte seiner nächtlichen Ruhe
bewegt .

Ich empf « hl « einem jeden «, der im Brustton
seiner vollsten Ueber ^ ugung meint , mit seiner viertel
Stunde Morgengymnastik für seinen Körper das

»beste und zweckmäßigste getan zu haben , einmal
nach folgendem Rezept zu verfahren . Zunä «hst rück «
des Morgens Teilt und Deiner anderen Ehehälfte
Himmelbett in di « Mitt « Deines Schlafgemachs und
zwar so, daß Du an allen Seiten noch vorbei gehen
kannst . Dann beginne Dein « Morgengymnastik wir

folgt :
1. Uebung . Unter den Betten durchkriechen . 2.

Hebung : lieber die Betten hinwegRettern . 3. Uebung :
Um die Betten Herumrennen . Und Zum Schluß ,
wenn Du einzeln . alles geübt hast , verbinde alles
dreies miteinander , indem Du erst unt « n drunter

wegkriechst , dann rund hemm rennst und dann drü¬
ber wog kletterst . Wenn Du dann noch Spatz daran
haft , dann krieche , klettere unb renne mit Deiner
Frau um die Wett « .

Hast Du das nun ' eine Viertel - Stunde lang
gemacht und willst Dich , zur Diatfchigkvit erschöpft ,
auf die Matratze werfen , dann kannst Du versichert
sc. ru, daß Drin unter Dir wohnender HcmSgelwsse
herauf gestürmt kommt , an Deiner Glocke Zug -
gymnastÄ mimt , "Dich für das Herunterfallen des

Glühstrumpfes ' eiltet Gastampe fchnautzenden Tons
haftbar macht . Bist Du ob der uirfvoiwilligen Ruhr -
stövwng gereizt und wKtorsPrichst , dann darfst Du
erwarten , daß sich die Hand Demes Hausgenosse « «
in Schwunggymnastik übt , bis die fünf Finger
seiner kunstvoll schwingenden Rechten auf Deiner
geröteten Backe landet . Zum Ueberdvutz kommi noch
tei um ' joine Mauern besorgte Hauswirt schneller
die Treppe herausgestürmt , als Du mit Deiner
Fran um die Wette re mist , und macht Dich der

Sachbeschädigung « md Ruhestörung verantwortlich .
Na ja , dagegen kannst Du nichts machen , so¬

lange Du so töricht bist und incinst . Deine Leibes - l

üblmgen nur zwischen Deinen häuslichen vier
Wänden betrsiben zu. können .

Wer wirklich ernsthaft seinen Leib bilden und

stählen wist , der batm ' ibt eben Leibesübungen dort ,
wo genügend Raum vorhanden ist « md wo er
Freude und sein Körper weitesten Nutzen davon
hat . Und dies « Räumlichkeiten sind eben die Turn¬
hallen und Platze der Arbeitern turn - und Sport¬
vereine .

Mar nftht allein um des Raumes willen , -

sordevn aus anderen , nicht minder wichtigen Grün¬
den soll jeder Mensch Leibesübungen in Gemein -

schäft mit anderen betreten .
Das fft zunächst doch das eine , daß durch die

Zusammenfassung von Gleich int eressürten das Ge¬
fühl «ck > das Bedürfnis der Zusammengehörigkeit
genährt werden soll . Daß die Menschen sich gegen¬
seitig keimen und achten lernen , sich gegenseitig
verstehest und wertschätzen sollen . Wer aber nun
meint , sich abkapseln zu müssen , indem er zu Hanse
in seiner füllen Klause nur «in paar dürftige
Uebungen pflegt , di « er zudem in ihrer Mittung
noch nicht einmal beurteilen kann , macht di « Wir -
kung der Leibesübumgen zunichte . Zudem bringt er
sich um die Freude , die durch das Vielerlei und doch
iimnerhin Gemvinsame in der großen Jdeengeimin «
schatt des Vereinslebens jedem Mitglied « blüht . •

Weiter ist von großer Wichtigkeit dir Sach¬
kenntnis und das Perantwortungsbewußtsein jedes
«inzotnen . der Leibesübungen treibe « WA. EH
kann nun wirklich niemand behaupten , daß die

große Bälksmehlheit mehr vom menschlichen Körper

MiUeitmrg na » de » PMMM .

Das Rezept des Augenarztes
kann nur dann lernen Zweck erfüllen wenn LaS

AugenglaS fachmännisch angepaßt wird Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,
Palais „ Koruna " , ausführen .

weiß , als daß Essen und Trinken den Leib erhält .
Daß mit maßlosem Essen und Trinken dvr Leib
verdorben werden kann , das wird den meisten erst
bewußt , wenn si« die Beschwerden fühlen .

Wieviel weniger hat dann aber die Mehrheit
der Menschen Kenntnis von den organischen Funk¬
tionen , von tzmn Ablauf des pulsenden Lehens .
Liegt da , infolge der Unkenntnis über dos leibliche
Leben nicht die groß « Gefahr iraste , daß aus der
immerhin m guter Absicht betriebenen körpocbilven -
den Heimarbeit eine körperverbildcnde wird ? Denn
wer nichts tveiß , wer nicht die Grundlagen der

systematischen Körperschulung könnt , ist außerstande ,
planmäßig aus praktischem Wissen heraus mit
kluger Überlegung auf die Wirkung der Uebungs -
arten , gesumdheitl ^ fördernd die Entwicklung des

. Leibes zu beeinflussen .

Von ganz besonderer Wichtigkeit ist aber nun
noch, wie di « Leibesübungen in bezug auf Bcwcg -
tichkeit und RaUmausuutzung gestaltet werden s nutz
mwiewoit die ganze KörprrschulungSarbeit ' ir »
lnenschlichen Körper in seiner Gesamtheit zur
Grundlage ninrmt .

Der Mensch muß sich wieder k»wegen lernen .
Muß gehen , lausen , .Hüpfen und springen nach allen
Richtungen hin lernen , muß. sich beugen und dehnen
können nach vor - , rück - und seitwärts . Er muß
auch in den Stand gefetzt werden , spielend über
Hindernisse zu sprurgen . Widerstände zu überwinden ,
muß klettern und Gleichgewicht halten können .

Aus diesen ganz einfachen Umgrenzungen , der
Aufgaben , die unsere Körpevschulungsärbrik zu er¬
ledigen har , geht schon ganz klar hervor , daß in
dieseni Sinne betriebene Gymnastik nickt fp der
Schlafftube betrieben werden kann . Dies « Gymnastik
gehört vielmehr in große , lichtvolle Räum « , ' Erhört
draußen auf den Grünflächen betrieben zu werden .

Die muß aber auch vn. l Menschen gelehrt . wer¬
den . die ' dies « Grundsätze erkannt haben . Die die
nötige Kenntnis haben , in welcher Art und Weift
dl « Körper , ohne Schaden zu nehmen , beweglich ge¬
staltet werden und grstuibheittzich vorteilhafte Wir¬
kung davon hoben .

Dist Leibesübungen sollen doch die Menschen
gesund erhalten . Sollen vorbeugend , krautheitver -
hütend wirken . Sie sollen aber nicht allein den
Körper zur freien Bewegung entwickeln . - söndruu
damit im Zusammenhänge auch das gefftige Lieben
unserer Menschen von allen drückenden Beschwör -
irifien frei machen .

"
Mit der BSvußtsÄnsweckuug

des Körpergsfühls , des Körperstolzes , soll , auch in
allen das Bewußtsein wach werden , daß cs den
Leib und das Loben zu schützen gilt , Ja, ' daß inr
eigentlichen Sinne der Schutz ' des Labes undrdes
Lebens erst . noch «cüjmptt worden muß .

Das Recht auf den Körper , das Recht ( auf
tnenschemvürdiges Dasein , das Recht auf gesunde
Lebcnsbediuguugen zu erkämpfen , den Boden für
di « Berwirkkichung dieses großen Meirschheits -
sehnens fruchtbar für die Ernte pr machen , das . ist
das große weit gesteckte Ziel der Leibe sübuiw - n ,
wie sie von allen arbeitenden Schichten des Volkes
bettieben werden sollen . Darum wird jeüa . r Mensch ,
jede Frau nnd jeder Mann , dem es wttktich ern - ' t
ist um die Entwicklung der Dieuschhekt . s . Äie
Leibesübungen dort betrüben , wo di « Boraussetzuu -
gen für die Verwirklichung . dieser Grundsätze be¬
stehen , und das find für die Frauen und Männer
des arbeitenden Volkes die Arbeiter turn - , und
Sportvereine . Alfted K ä s eb r rg .
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Leber dänische Literatur and
KM .

Ein Ueberblick .

„ By ReiSmann Forrign Preß . " *)

Die dänische Literatur als Zweig der alten skan¬
dinavischen Literatur steht zu Beginn des frühen
Mittelalters unter dem Einfluß des Christentums
und . ist daher religiöser Natur . Die ist meist in

lateinischer Sprache abgefaßt , so ein Bericht über
KnUd den Heiligen ( 1095 ) . Auf Veranlassung des

Bischofs A b s o I o n, . der der Begründer Kopen¬
hagens ist , versaßt Saxo Grammaticus eiste Ge¬

schichte Dänemarks . Hm . späteren Mittelalter wer¬
den Heiligeitgeschichte «, Reisebeschretbungen dänisch
verfaßt . Die Literatur jener Zeit beschränkt sich auf
bas Volkslied , das durch seine eigene Sprache , sein «
Kraft und Leidenschaft urwüchsiger nordischer Geist
ist , der in der romantischen Dichtung des 19 Jahr¬
hunderts seine Wiedergeburt erfährt . Die eigent¬
liche dänische Literatur beginnt erst nack Auflösung
der Kalmarer Union ( 1524 ) , wodurch Dänemark
politische Selbständigkeit gewann . Die Religions¬
kriege üben einen schweren Druck auf das geistige
Leben aus .

Als ' Schöpfer der dänischen Rationatliteratur
tritt jetzt Ludwig Holberg ( 1684 —1754 ) auf .
Er ist' der Begründer einer selbständigen dänischen
Rationalbühne und der Berfässer zahlreicher poeti -

* ) Genosse I , Rejsmann hält Mittwoch , den
7. d. M. , abends - um 8 Uhr einen Lichtbilder - Vor-
trag über Dänemark in der Prager Urania .

scher und wissenschaftlicher Schriften . Von seinen
Werken seien „ Peder Pars " , „Niels Klim " , „ Ersa .
MUS Montanus " , „ Jeppe auf dem Berg " und „ Der
Politische Kannen - gießer " genannt . Rach einer

Periode , des Stillstandes kommt als würdiger Nach¬
folger HolbergS Johannes Ewald ( 1743 bis

1781 ) zu Wort « . Holberg und Ewald bedeuten das

goldene Zeitalter der dänischen Littratur . Ewald

ist der Bahnbrecher für den Rationalismus des 18.

Jahrhunderts . Er ist der Borläuser Oehlenschlägers
und der nordischen Romantik . Bon seinen anderen

Werken . seien „ Die Glück- eligkeit Rungsteds " , das

Sängerspiel „ Der Tod Balders " angeführt . Nebst
ihm seien Johann Hermann Wessel ( 1742
bis 1785) , Jens Baggesen ( 1764 —1826 ) ge¬
nannt , welch letzterer auch Deutsch dichtete , und

schließlich Knud Lyne Rahbeck ( 1766 —1836 ) .
Den Anstoß für die Romantik in Dänemark

gibt der Norweger Henrik Steffen . Ihre Ver¬

wirklichung findet sie durch Adam Oehlen -

schläger ( 1776 ^- 1850 ) , Oehlenschlägei ist der

Stützpfeiler der dänischen Dichtung des 19 Jahr¬
hunderts . Mit ihm hielt die romantische Schule
ihren Einzug . Der alte Norden mit seiner Phan¬
tasie und seinem großen Gefühlsleben «rsttht jetzt
in neuem Glanze . Von seinen Werken seien „ Alla -
din " , die Tragödie „ Hakon Jarl " und seine „Poeti¬
schen Schriften " angeführt . Don seinen Zeitgenos¬
sen ragen B. S . Jngemann ( 1789 —1826 ) al -
hiswrischer Romanschriftsttller , Steen Stcken «
sen Biicher als Novellist und Raturschildrrer
und C. H a u ch als Naturforscher und Poet hewor .
Christian Winther ( 1796 —1876 ) ist Novellist ,
vor allem aber ein tiefempfindender Lyriker . N. F.
S . Grundtvik ( 1783 —1872 ) , Dichter , Geistlicher
und Historiker , der Begründer der dänischen Volks -

Hochschule , wird als der größte Pädagog des Nor¬
dens genannt . Sein « Dichtung vereinigt nordische
Lebensauffassung , Romantik und Christentum . Bei
unS am Kontinente am meisten bekannt dürfte aber
der chriMche Mystiker Sören Kierkegaard
sein ( Tagebuch eines Verführers — Der Augenblick ) .

Der außerhalb Dänemarks berühmteste Dich ,
ter , ein Poet von Wellformat , der größt «
Dichter , den dieses kleine Boll überhaupt her -
vorgebracht hat , nt aber unstreitbar Hans
Christian Andersen ( 1805 —1875 ) , der
Erneuerer der dänischen Prosa , der . weltbe¬
rühmte Märchenerzähler , geboren auf Odense « als

Sohn eines armen Schusters . Sein « Märchen , voll
schöpferischer Phantasie , Bilderreichtum und Humor ,
sind in 30 Sprachen übersetzt worden . Seine ge¬
sammelten Werk « , unter denen wir besonders „ Das
Abenteuer meines Lebens " hervorheben , umfaffen 23
Bände .

Um di « sirbzigerjohre saßt auch die Schule des
Naturalismus in der dänischen Dichtung Fuß . An
der Spitz « marschiert der Literarhistorikel Georg
Brandes ( 1842 —1927 ) , drsftn bedeuttndstez Werk
„ Die Hauptströmungen der Literatur des 19 Jahr¬
hunderts " ist . Bon weiteren berühmten dänischen
Dichtern sei auf Holger D r a ch m a n n, I . P .
Jacobsen ( 1847 —85 ) , den Meister der psycho¬
logischen Schilderung , auf den Humoristen Schan -
dorph und endlich auf Hermann Bang ( 1857
bis 1912 ) hingcwiesen , der ja auch in Prag gelebt
hat . Unter den neueren Dichtern nennen , wir den
Dramatiker Sophus Michaelis , den hier
wohlbekannten Arbeiterdichter Andersen Rexö
und di « Schriftstellerin Karin Michaelis aus

der Fülle der GcgenwartSschriftstcller .
Was die dänische Musik betrifft , so kann

' man von einer original dänischen Musik erst im
16. Jahrhundert sprechen , wenn man von den Bölks -
lcebsmelodien absieht , die aus dem Mittelalter stam¬
men und tiefes musikalisches BolkSemhsinden be¬
weisen . Unter der Regierung Christian III . ( 1536
bis 59 ) wurde Musik als Lehrgtgcnstand an den
Schulen eingeführt . Unter den dänischen Kompo¬
nisten seien Mogens Pedersen und Häns
Nielsen genannt , im Jahr « 1645 ließ I . M.
C o rv i nu s ' ( die erste dänische Mustktheorie er¬
scheinen . Die erste dänische Oper war Schind¬
lers „ Der geeinte Götterstteit ". Bon dänischen
Komponisten erwähnen wir Lar ^ge - MLller ,
Bechgaardz Horneman , Fini Henri¬
ques unh Carl Nielsen . Die dänische Musik
wird durch zcchlreiche Institutionen , Konzertvereini -
gungen , das kgl. Konservatorium und durch die
Lehrkanzel für Musik an der Universität gefördert .

In der Bildhauerei vertritt «ine ilttvüchsig
dänische Richtung der große B e r t e l Tho rw äld -
s e n ( 1763 —1844 ) , einer der bedeutendsten Bildhauer
aller Zeiten . Seine Werke gehen in di « Hunderte
und find zum größten Teile im Thorwaldsenmuftum
in Kopenhagen vereinigt . Unter seinen Schülern
ragen H. E. Freund und H. B. Bissen hervor .

In der Malerei gilt Nicolai ' Ä. Abi . ld -
g a a r d als der Vater der dänischen Malkunst , jeden¬
falls war er der erste dänische Maller , der Theorien
über die Malerei aufftellt «. Jens Juel war als
Porträtist , Eckersberg als Landschaftsmaler von
Bedeutung . Bon Malern älterer Schul « heben wir
Constantin H g n s « n, Wilhelm M a r ft r a n d. P .
C. Skovgaard und Carl Bloch hewor , unter
den neueren Malern Ancher , Joachim Skov -
gaard und Will um sen
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